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N Erſcheint täglich mit Aus: 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 30 Bi. 
(täglich frei ins Haus), 
u den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Bf 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. dei Abholung. 
Durch alle Voſtanſtalten 

1,00 Mt. pre Quartal, 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Nedakti 
11—12 Ubr Vorm. 
ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Die neue Stempelpflicht der Wohnung- 

Miethsverträge 
nach dem 1. April 1896. 
In wenigen Wochen, am 1. April d. J., tritt 
das neue preußiſche Stempelſteuergeſez vom 
N 31. Juli 1895 in Kraft und damit eine für Haus- 
> beſitzer und MWohnungsvermiether, in zweiter 
| Linie auch für die Wohnungsmiether außer- 
ordentlich wichtige Neuerung hinſichtlich ihrer 
Pflichten gegen den Gteuerfiscus. Es dürfte des⸗ 
balb eine kurze Darſtellung und Erörterung der 
diesbezüglichen Beſtimmungen des Geſetzes zeit- 

gemäß fein. 

Nicht mehr, wie bisher, die schriftlichen 
Urkunden über geſchloſſene Wohnung-Mieths- 
verträge find ſtempelpflichtig, londern der Fiscus 
erhebt fortan von allen MWohnung-Miethsver- 
trägen, gleichviel ob ſie ſchriftlic oder nur 
mündlich geſchloſſen find, eine Steuer, ſofern 
der verabredete, nach der Dauer eines Jahres zu 
berechnende Miethsuns mehr als 300 Mk. beträgt; 
alſo dem Weſen nach eine neue Art ſtaatlicher 
„Wohnungsſteuer“. In der Bemeſſung der Grenze der 
Steuerpflicht auf einen Jahreszins von 300 Mark 
liegt allerdings theoretiſch eine bedeutende Steuer- 
erieihterung, denn bisher unterlagen bereits 
Miethsverträge mit einem Jahreszins von 150 
Mark an der Stempelpflicht; pranktiſch dürfte 
jedoch der Verzicht des Fiscus auf den Stempel 
von Miethsverträgen mit einem Jahreszins bis 
300 Mark von geringer Bedeutung ſein, da er- 
ſahrungsgemäß ſolche Miethverträge entweder 
bloß mündlich geſchloſſen oder, wenn fie ſchriftlich 
geſchloſſen wurden, von den Betheiligten wohl 


nur jelten zur Verſtempelung gebracht zu 
werden pflegten. Ueberhaupt war trotz der 
äufigkeit der Wohnungmiethsverträge die 


tempeleinnahme des Staates für eine ſolche 
nur eine äußzerſt mäßige, jo daß die Annahme 
re erſcheint — ein jeder klopfe an ſeine 

ruft! —, daß auf dieſem Gebiete der Fiscus 
durch ganz enorme Stempelhinterziehungen ge- 
ſchädigt worden iſt. das wird nun vom 1. April 
1896 anders werden, nämlich folgendermaßen: 


miethsverträgen, 


eines Jahres 


Der Dermiether und Aftervermiether hat die hiernach 
ſtempelpflichtigen, während der Dauer des Kalender. 
jahres in Geltung geweſenen Verträge bis zum Ablauf 
des Januar des darauf folgenden Jahres einzeln 
in ein Verzeichniß (Mieths-Derzeichniß) einzutragen, 
welches 

1. die Bezeichnung des Grundſtücks, 

2. den Namen des Miethers, 

3. die Dauer des Vertragsverhältniſſes während des 

betreffenden Kalenderjahres, s 

4, den Zins, 

5. den erforderlichen Stempelbetrag, 

6. die Namensunterſchrift des Vermiethers 
enthalten muff. 3 a 

Dieſes Verzeichniß muß der Vermiether mit der 
Derfiherung, daß er andere nach Borftehendem 
ſtempelpflichtige Verträge nicht abgeſchloſſen habe, 
verſehen, Die Verſteuerung des Mieths-Der eichniſſes 
für das abgelaufene Kalenderjahr iſt ſpäteſtens 
innerhalb des Januar des folgenden Kalender- 
jahres bei einer Steuerſtelle zu bewirken. Voraus- 
bezahlung für mehrere Jahre iſt zuläffig. 

Die in den Mieihs-Verzeichniſſen zu machenden An- 

aben können bei der Steuerbehörde zu Protokoll er- 
lärt werden. Die Verzeichniſſe find von den zur 
Führung derſelben verpflichteten Perſonen fünf Jahre 
lang aufzubewahren. Auf Verlangen derſelben erfolgt 
die Aufbewahrung durch die Steuerbehörde. 

Diejenigen Vermiether und Aftervermiether, von denen 
Verzeichniſſe nicht eingereicht find. können von der 
Steuerbehörde zur Anzeige darüber angehalten werden, 
ob von ihnen während des vergangenen Kalender- 
ban f Verträge der vorbezeichneten Art errichtet wor 

en find, 

Wenn nach Vorſtehendem ſtempelpflichtige Mieths 
verträge vor Ablauf der vertragsmäßig feſtgeſetzten 
Zeit ihr Ende erreichen, ſo iſt der Stempel nur für 
die Zeit bis zur Beendigung der Verträge zu entrichten. 

Die Beurkundungen von Abtretungen Gaſſiren) der 
Rechte aus den nach Vorſtehendem ſtempelpflichtigen 
Wohnung-Miethsverträgen unterliegen einer anderen 
als der nach dem Geſagten zu entrichtenden Stempel 
ſteuer nicht. 


Auf der Grenzwacht! 


Roman in zwei Bänden von Ludwig Habicht. 

0 (Nachdruck verboten.] 
5 find fie beinahe alle todt, die in dem 
. — das mein Daſein vernichtet, eine Rolle 
50 0 ſagte fie zu Sidonie, die fie im 

u f 8 
rich 0 dun e hatte, um ihr die Nach 

„Gönne ihr die Ruhe, was ſollte ſie mit ihrem 
verfehlten Leben noch 2 erte dert fie. 

„Ich gönne fie ihr; aber warum muß ich noch 
leben? Warum ich allein von allen Anderen?“ 

„Honorine!“ rief Sidonie mit zärtlichem Dor- 
wurf. : 

„Wem nütze ich, wem fromme ich?“ fragte 
Honorine mit ſteigender Bitterkeit: „Du bedarfft 
meiner nicht, Niemand bedarf meiner; wie ein 
ö Geſpenſt gehe ich durch das Haus und ſcheuche 
5 den Zrohfinn. Laß es uns endlich beſprechen, 
Sidonie, ich hann nicht länger hier bleiben.“ 

„Was jagft Du? Wohin wilt Du?“ 

„Nach Frankreich, in ein Kloſter. 

„Fonorine, ich beſchwöre Dich, gieb dieſen un- 
glücklichen Gedanken auf.“ = 

„ach ertrage dieſes Leben nicht länger. 

In dieſem Augenblicke öffnete ſich die Thür: 
Georg Candidus, den Arm noch in der leichten 
tragend, aber jonft wieder friſch und 


Organ für 


Der Stempel von Wohnung Mieths- und After-. 
fofern der verabredete, nach der 
berechnende Miethszins die 


oder jedes Mal im Januar 
Te aut ci 


| tj 
Kündigung vorbehält. 


Sor abend, 


Danziger Co 


29. Februar 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Wenn in einem Vertrage beftimmt ift, daß das Mieths 
verhältniß unter gewiſſen Borausjehungen 6. B. bei 
Nicht - Kündigung an einem beſtimmten Termin) als 
verlängert gelten foll, jo kommen für die hiernach ein- 
getretenen Berlängerungen die vorſtehend mitgetheilten 
Borfchriften zur Anwendung. : ; 

Dermiether, die den Vorſchriften über die Mieths- 
verzeichniſſe zuwiderhanteln, haben eine Geldſtraſe 
verwirkt, die dem zehnfachen Beirage des hinterzogenen 
Stempels gleichkommt, mindeſtens aber 30 Mk. be- 
trägt. Ergeben die Umſtände, daß eine Gteuerhinter- 
ziehung nicht hat verübt werden können oder nicht 
beabſichtigt worden ift, fo tritt ſtatt der vorgedachten 
Geldſtrafe eine Ordnungsſtrafe bis 300 Mh. ein. 

Bezüglich der bereits vor dem 1. April 1896 ge- 
fhloflenen und vorſchriftsmäßig geſtempelten 
Miethsverträge bleiben die Beſtimmungen des neuen 
Geſetzes für denjenigen Zeitraum außer Anwen- 
dung, für welchen der Mieths-Stempel bereits ent- 
richtet iſt. 

Dorſtehendes ift der weſentliche Inhalt des Ge⸗ 
ſetzes. Die Betrachtung deſſelben ergiebt außer 
der bereits oben hervorgehobenen wichtigen 
Aenderung des bisherigen Nechtszuſtandes die 
fernere Neuerung, daß die geſeh iche, insbeſondere 
auch die ſtrafrechtliche Derantwortlichkeit für die 
Derſteuerung der Wohnung-Miethsverträge 
fortan lediglich den Dermiether trifft. Der 
Miether ſcheidet aus jeder Derantwortlichheit 
für den Stempel gegenüber dem Jiscus 
aus. Ihren Zweck, alle Miethsverträge zur 
Stempelſteuer heranzuziehen, wird die neue Ein- 
richtung nach dem Geſagten ſicher erfüllen. 

In der Wirklichkeit des Berkehrsiebens werden 
allerdings die Dermiether den Miethsvertrag- 
ſtempel auf die Miether abwälzen, doch wird dies 


oft nicht ohne rechtliche und thatſächliche Schwierig- 


keiten geſchehen können. Denn der Miether iſt, 
wie gejagt, für den Miethsvertrag-Stempel nicht 
geſetzlich mitverhaftel, der Hausbeſitzer wird aljo 
Erſatz des von ihm gezahlten Stempels vom 
Miether nur fordern können, wenn letzterer die 
Derpflichtnng dazu in einem gültigen Vertrage 
übernommen hat. Ein Auffatz des Kammer- 
gerichtsratihs Eichhorn über den Gegenſtand 
empfiehlt den Dermiethern, ſich auszube⸗ 
dingen, daß der Miether entweder bei jedem 
Quartalswechſel im Voraus einen Bruchtheil der 
Stempelſteuer zugleich mit der Miethsrate zahlt 

den auf ihn ent: 
es iſt gemeint: 


gabe ſofe 


t 


Eine wichtige Neuerung des Gtempelfteuer- 
geſetzes, die den Zweck hat, Gtempelhinter- 
jiehungen jeder Art zu ermitteln und zur Be- 
ſtrafung zu bringen, die alſo nicht bloß für 
Miethsverträge, ſondern für alle Urkunden- 
ſtempel gilt, iſt endlich die folgende Vorſchrift: 

Privatperſonen ſind auf Erfordern der Borftände 
der Stempeiſteuerämter verpflichtet, ſich über die ge⸗ 
hörige Beobachtung der Stempelgeſetze auszumeijen, 
wenn Thatſachen vorliegen, welche den dringenden 
Verdacht rechtfertigen, daß von ihnen ein Stempelgeſeh 
verletzt iſt. Bei dringendem Verdacht einer Gtempetiteuer- 
hinterziehung hat auf einem durch Angabe und Glaub- 
haftmachung der vorliegenden Thatſachen zu begründenden 
Antrag des Vorſtandes des Stempelſteueramtes das 
1 Amtsgericht über die Anordnung einer 

eſchlagnahme oder Durchſuchung (. B. nach 
Miethsverträgen behufs Vergleichung ihres Inhalts mit 
den Angaben des Miethsverzeichniſſes) Eniſcheidung zu 
treffen. Der Ausführung der Beſchlagnahme oder 
Durchſuchung hat eine Aufforderung zum Ausweis über 
die gehörige Beobachtung der Stempelſteuergeſetze un- 
mittelbar vorauszugehen. 

Die näheren Dorſchriften über die Mieths-. 
verzeichniſſe, die namentlich den Hausbeſitzern in 
großen Städten mit zahlreichen Miethsmohnungen 
erhebliche Arbeit und Verantworllichteit auf- 
erlegen werden, find dem Finanzminiſter vor 
behalten und ſtehen zur Zeit noch aus. : 


Politiſche Tagesſchau. 
Danzig, 28. Februar. 
Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus begann geſtern die Be- 
rathung des Cultusetats, für welche nicht weniger 
als zehn Sitzungen in Ausſicht genommen ſind. 
Wenn es auch etwas wetterleuchtete und man 
hüben wie drüben kein Blatt vor den Mund 


blühend, erſchien auf der Schwelle. Als er die 
Schweſtern erblickte, wollte er ſich zurückziehen, 
Sidonie ſprang raſch auf, hielt ihn feſt und bat: 
„Bleibe bier, Georg, du kommſt mir wie von 
Gott geſandt, hilf mir Honorine überreden, hier 
zu bleiben; fie will fort.“ 

„Fort!“ wiederholte Georg, indem ſein Auge 
ſich mit wehmuths voller Frage auf Honorine richtete. 

„Sie will nach Frankreich in ein Kloſter. O, 
hilf mir doch, dieſen unſeligen Gedanken be- 
kämpfen! Hilf mir, Georg; Du biſt ja jo gut und 
ſo klug. Du vermagft ja Alles!“ 

„und doch ſo wenig!“ verſetzte Georg mit weh - 
müthigem Lächeln, dann ſich zu Fonorine 
wendend, fragte er leiſe: „Bin ich es, der Sie 
vertreibt?“ 

„Georg!“ ſtammelte fie, ohne den Blick zu er- 
heben. 

„Ich kehre ſchon morgen in meine Wohnung 
nach Nappoltsweiler zurück“, fuhr er fort, „gehen 
Sie nicht von bier, ich verſpreche Ihnen, Ihren 
Weg ſo wenig wie möglich zu kreuzen.“ 

„Georg“, rief Konorine ſchmerzlich, „wie tief 
muß ich in Ihren Augen gefunken ſein, daß Sie 
mir ein ſolches Anerbieten machen können! Sie 
halten mich für egoiſtiſch genug, um Sie aus 
— — — = zu ge w darin 

önne on zu e Gaſt · 
recht mißbraucht.“ . 


Jedermann aus dem Pol 


nahm, auch ein Ordnungsruf ertheilt werden 
mußte, fo kam es doch nicht zu ſolchen Ausbrüchen 
der Leidenſchaft, wie zu Zeiten des Cultur 
kampfes. Der Exjeſuit Graf Hoensbroech wohnte 
als Zuhörer auf der Tribüne den Berhandiunzen 


bei. Bei den Einnahmen theilie Geheimrath Lehnert 


mit, daß dem Stagkminiſterium vom Iinanzminiſter 
das Compiabpilitätsgeſetz vorgetegt worden ſei; 
doch werde es in dieſer Seſſion wohl nicht mehr 
dem Landtage zugehen. Cultusminiſter Dr. Poſſe 
bemerkle, eine Einigung zwiſchen izm und dem 
Finanzminiſter darüber, weltze Fonds als Staats- 
fends und welche als ſelsſtänd ge Stiſtungsfonds 
zu betrachten find, habe ſtattgefunden. Bon ver · 
ſchie denen Seiten, darunter vem Abg. Rickert, 
wurde der Wunſch nach einer geſenderlen Rege : 
lung der Suftungsfondsfrage aus zeſprochen, da 
man kein Bertrauen zu der baldigen Einbringung 
des Comptabilitälsgeſetzes habe. An den Titel 
„Miniſtergebalt“ knüpfte ſich eine Generaldebatte. 

Abg. Dr. Dittrich (Centr.) bekämpft den Falk'ſchen 
Erlaß vom Jahre 1876 betreffend die Staats aufſicht 
über den Religionsunterricht. Wenn das Centrum 
feine Grundſätze nicht verleugnen will, ſo muß es die 
Aufhebung des Erlaſſes fordern. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Dr. Lohmaun (nat.-lib.) will den weſtfäliſchen 
Gemeinden eine größere Mitwirkung bei der Befeung 
der Lehrerſtellen eingeräumt ſehen. 

Miniſterialdirector Kügler beſtreitet, daß die Regie · 
rung die Rechte der Gemeinden ju beſchränken beab- 
ſichtige. 

Abg. Dr. Friedberg (nat.-lib.) leugnet, daß der 
Falk'ſche Erlaß die Rechte der katholiſchen Kirche ver ⸗ 
letze. Seine Freunde verlangten nicht die Herrſchaft 
des Staates über die Geiſtlichen, ſondern nur, daß 
dem Staate das wird, was hm gebührt. 

Abg. v. Eynern (nat.-lib.): Die neueſten Mitthei- 
lungen des Grafen Hoensbroech laſſen erkennen. daß 
der Papſt feinen Einfluß auf das Centrum auszuüben 
ſucht. Vielleicht kaun man durch 
Bülow den Papſt erſuchen, die ſchlechte ultramontane 
Preſſe zu veranlaffen, ihre ſchändlichen Angriffe auf den 
Proteſtantismus aufzugeben. Redner verweiſt auf die 
„Schleſiſche Dolkszeitung““ und die im Verlage der 
„Germania“ erſcheinenden „Grünen Blätter“, woraus 
er einige Araitflellen gegen Luther, Calvin, Zwingli 
verlieſt, „die den Strang verdienten“ eic. Die Ein- 
bringung des Schulgeſetzes wurde als erſter Schritt — 
unter Mitwirkung des Kaiſers — ausgegeben zur 
Zurüchführung des Proteftantismus zum Katholicismus. 


d ge r 

and rer Stelle (Heiterkeit) und da entrüſtet ſich der 
fe bringt man Erregung in's Volk gegen die 

geliſchen Mitbürger, die nichts wollen, 

(Beifall links.) 

Abg. Moti (Pole) veſchwert ſich über die unge ⸗ 
nügende Berückſichtigung der polniſchen Sprache beim 
Unterricht in den Dolksſchulen, wodurch die Polen zu 
willenloſen Puppen mit germaniſchem Anſtrich erzogen 
würden. Wie kann der Miniſter das jetzige Syſtem 
mit ſeinem Gewiſſen vereinbaren, er, der eins ſeiner 
Gedichte mit den Worten geſchloſſen hat: „O denke 
dran bei jedem Schritt, was du gethan, es gehet mit 
hinüber, hinüber. (Heiterkeit.) 

Miniſter Dr. Boffe erklärt, die polniſchen Klagen 
ſeien unbegründet. 
können wir die Zuweiſung der Kinder zum Religions- 
unterricht nicht überlaſſen, da nach den gemachten Er- 


fahrungen deutſche Kinder auch dem polniſchen Unter⸗ 


richt überwieſen werden. Wir müſſen das Deutſchthum 
gegen polniſche Agitationen und Aspirationen ſchützen 
mit unerſchütterlicher Seſtigkeit. Die Polen find 
liebenswürdig und impulſiv, aber wenn man ihnen 
den kleinen Finger reicht, greifen ſie nach beiden 
Händen zu. (Heiterkeit) Mit meinen mäßigen Ver ſen 
habe ich mich doch nicht ſo vergangen, daß man mich 
damit hier annagelt. (Heiterkeit) Unſere Polen- 
politik iſt weder unklar noch ſchwach, damit müſſen 
ſich die Polen abfinden, das iſt das Einzige, was ihnen 
helfen kann. (Beifall.) 

Abg. Graf Limburg Stirum (conſ.) dankt dem 
Miniſter für feine Worte in der Polenfrage. Die 
Conſervativen haben dieſe Politik ſchon befolgt, als 
die Regierung noch andere Wege ging. 


Abg. Dr. Porſch (Centr.) proteſtirt dagegen, daß Abg. 


v. Eynern alle Aeuferungen der katholiſchen Preſſe 
dem Centrum an die Rockſchöße hänge. Freilich, 
wenn wir provocirt werden, iſt es begreiflich, daß 
unſere Preſſe feſt zuhaut. Redner geht auf den Fall 
Thümmel und deſſen Beſchimpfungen der katholiſchen 
Kirche ein. Ich überlaſſe Thümmel Herrn v. Ennern, 
und wenn die einander in den Armen liegen, ſind ſie 
einander würdig. 

Bicepräfident Krauſe Nach der Art, wie Redner 
den Paſtor Thümmel charakteriſirt hat, kann ich es 
nicht für parlamentariſch halten, daß er den Abg. 
T'... ̃ . ̃ ᷣͤ .. / j 70. EEE 

„Ich meinte, mein Dater habe Ihnen Tochter- 
rechte gegeben?” 

„Das war früher. Sidonie wird ihm eine 

wahre, eine beſſere Tochter ſein!“ 
Erſchrocken über den Sinn dieſer Worte, der 
ihr erſt nachträglich beifiel, ſchaule fie nach der 
Schweſter um, die war aber davongehuſcht. Auch 
Georg gewahrte jetzt erſt, daß er mit Konorine 
allein war, und eine eigenartige Befangenheit be- 
mächtigte ſich ſeiner, „Warum wollen Sie ſich 
ins Kloſter vergraben“, fuhr er nach einer Weile 
fort, „giebt es gar heine Lebensaufgabe mehr 
für Sie?“ 

„Keine, die ich nicht dort erfüllen könnte; ich 
habe mit dem Leben abgeſchloſſen.“ 

„Wenn dem wirklich ſo wäre, dann gäbe es 
allerdings keine Aufgabe mehr für Sie; aber Sie 
täuſchen ſich, das Leben mag uns noch fo un- 
erträglich ſcheinen, wir lieben es doch.“ 

„Und trotzdem waren Sie jo tollkühn bereit, 
es in die Schanze zu ſchlagen“, jagte fie. 

„Eben deshalb“, erwiderte er mit leuchtenden 
Augen, „Nur wer das Leben liebt, ift im Stande 
es für das eines Anderen einzuſetzen, für etwas 
Werthloſes bringt man keine Opfer, und“, fügte 
er leiſer hinzu, „weil ich mein Vaterland, weil 
ich meine perſönliche Freiheit liebe, möchte ich 
Sie zurückhalten von einem Schritte, der Sie 

ereuen wird, gereuen muß. Gehen Sie nicht ins 

loſter, Honorine, verlaſſen Sie das Elſaß nicht.“ 


ier. 


ke. 


den Geſandten von 


ſegnet, flammende Scheiterhaufen heißt es 
Porſch über den Paſtor Thümmel In ſolcher 
evan - 


Den geiſtlichen Schulinſpectoren 


In der 


1896 


Imeraten » Annahme 
Retter dagergaſſe Mr (. 
Die Expedition iſt zur Une 
nahme von Inſeraten Ger» 
mittags von & bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswart. Annoncen⸗Agem 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt 2 M. Stettin, 
Leipzig. Dresden N te. 
Rudolf Moſſe. Haaſenſtein 
und Vogler. N. Steiner. 
2 Daube & Go, 
Emil Sreibnee. 
Inferatenpe für 1 fpaltige 
Zeile 20 Big. Ber größeren 
nuftragen u. Wiederholung 
Rabatt 
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„. Eynern in ſolche Verbindung mit Thümmel bringt, 
Ich rufe ihn deshalb zur Ordnung. 

Nachdem dann noch die Abgg. Dr. Friedberg 
und Virchow geſprochen hatten, wurde die Sitzung 
auf morgen vertagt. 


Die Handhabung des Vereins- und 
Berfammiungsrests 


wird in Preußen immer jonderbarer und man 


wird der Majorität des Reichstages Recht geben, 
wenn fie den gegen värtigen Zuſtand für un- 
haltbar erklärt und nun ihrerſeits den VDerſuch 
machen will, ein Dereinsgeſetz zu Stande zu 
bringen. Aus Sangergauſen wird in der 
‚Saale-31g.“ ein Fall gemeldet, der lebhaftes 
Befremden erregen muß. Um einen Geiſtlichen 
hatten ſich eine Anzahl Herren geſchart, die in 
regelmäßigen Zwiſchenraumen erſt in deſſen 
Wohnung, ſpäter in einem öffentlichen Lokale 
zuſammenkamen, um ſich über verſchiedene 
Sachen zu belehren und auszuſprechen. Meift 
waren es religiöſe und geſchichtliche Fragen, die 
ſie verhandelten. die Verabredung trug einen 
gan; privaten Charakter. An einem Abend 
wurde über die Geſchichte der Abgaben und 
Steuern bis in unſer Jahrhundert hinein ge- 
ſprochen. Das Oberhaupt der Stadt hatte von 
dieſer Beſprechung Wind bekommen und ſchickte 
dem Veranſtalter dieſer Beſprechung ſowie dem 
Wirthe Strafmandate von 15 Mk. zu. Der Wirth. 
der von dem Charakter dieſer Beſprechungen 
keine Ahnung gehabt hatte, erhob Widerſpruch, 
weil er meinte, als Wirth dürfe er nicht auf 
jedes Wort feiner Gäſte aufpaſſen. In der Schöffen 
gerichtsſizung wurde das Strafmandat aufrecht 
erhalten, weil dieſe Beſprechung als Verſammlung 
im Sinne des Geſetzes angeſehen wurde, und 
dieſe nicht 24 Stunden vorher bei der Polizei 
angemeldet worden ſei. Auch eine rein geſchicht⸗ 
liche Darſtellung vergangener Epochen bezüglich 
der Steuern ſei eine öffentliche Angelegenheit. 


Der Wirth aber habe eine Fahrläffigkeit begangen. 


indem er die Herren, die dei ihm in einem 
ſeparaten Zimmer zuſammengekommen wären, 
nicht nach ihrem * gefragt hätte. 

Die Sache klingt faſt unglaublich. Wäre es 
wirklich jo geweſen, jo hätte der Gewährsmanm 


der „Saale- 31g.“ Recht zu ſagen: Wenn das {a 


weiter gehe, dürfe ein Wirth am Biertiſche keind 


‚llgenein, wichtigen Oeſpräche mehr dulden, ohne 
als Frieden. & 


ie are bei der Entſcheidung des S ni 
gerichts nicht beruhigen, — er möffen 


Der kanzlerjtürgende Regierungsrath. 


Es ift merkwürdig, was unfere Zeit alles futz 
Blüthen treibt, Zetzt iſt nun gar ein Regierungs- 
rath auf der Bildfläche erſchienen, der auf einer 
Amitsreife das Kanzlerſtürzen im Nebenamt be» 
treibt! Das ift wirklich etwas Neues und über- 
trifft die bekanntlich gar nicht ſeltene Erſcheinung 
des Landraths, der als Förderer des Bundes der 
Landwirte die Lanze mehr oder weniger direck 
gegen die Regierung einlegt, um ein erkleckliches. 
ı „Mefer-Jeitung” wird heute er⸗ 
wähnt, daß Regierungsrath Kugenderg aus 
Poſen, Mitglied der Anſiedelungs-Commiſſion, 
in Celle, wo er ſich aufhielt, um junge 
Männer als Anſiedler zu gewinnen, i 
„Alldeutſchen Derband“ (deſſen geſchäftsführendem 
Ausſchuſſe er angehört) einen erbaulichen Vortrag 
gehalten hal. Dabei erklärte er alſo auf das be⸗ 
ſtimmteſte, ſpäteſtens in vier Wochen werde der 
„Alldeutſche Derband“ eine umfaſſende Agitation für 
dir Flottenverftärkung in ganz Deutihland im 
Scene ſetzen, und zwar unter ausdrücklicher Zu⸗ 
ſtimmung eines der höchſten Offiziere der Marine- 
verwaltung. Wenn die im Herbſt zu erwartende 
Marineforderung von 200 Millionen nicht jetzt 
ſchon geſtellt werde, ſo habe dies, wie jener 
Offizier dem Vorſitzenden des „Alldeutſchen Der- 
bandes“. Prof. Halje (das nationalliberale Mit 
glied des Reichstages und Mitarbeiter des 
Dr. Peters) verſichert habe, darin ſeinen Grund, 
daß man an mafjgebender Stelle dem gegen- 
wärtigen Reichskanzler nicht eine hinreichende 
Energie in Bertretung dieſer Forderung zutraue, 
Deshalb trete im Laufe diefes Jahres ganz be- 
ſtimmt ein Kanzlerwechſel ein. Wenn der 
„Sie ſtand vor ihm geſenkten Blickes; wie 
Glockenton aus einer verſunkenen Stadt klang 
ſeine Stimme an ihr Ohr und mahnte ſie an die 
Zeit, wo Georg Candidus der Vertraute ihrer 
kleinen Leiden, ihr Hort und ihre Zuflucht war. 
Auch ihm mußte die Erinnerung an jene Tage 
kommen, denn er fuhr fort: „O, wenn es noch 
zwiſchen uns wäre wie ehemals, als ich Ihnen 
rathen, als ich Ihnen helfen und beiſtehen konnte! 
Warum mußte es anders zwiſchen uns werden! 
Sie haſſen in mir den Beamten der deutſchen 
Regierung.” 

„Nein, Georg, verkennen Sie mich nicht! Ich 

Ich achte, ich ſchätze Ihre Tüchng 


haſſe Sie nicht! 
keit!“ rief ſie. 

„Sie hafjen mich nicht?“ wiederholte er. „O, 
ſagen Sie mir das noch einmal, Honorine, Sie 
ahnen nicht, wie wohl mir das thut!“ 

„Und wenn ich es doch ahnte“, ſagte fie mit 
einem ſtillen, traurigen Lächeln; „auch ich habe 
ſchwer gelitten unter dem Zwange, den ich mir 
auferlegen mußte.“ 

„Alſo war es doch Zwang!“ rief er froh be- 
wegt. „Sie wollen die Scheidewand niederreißen?“ 

Sie falle”, ſagte fie, ihm die Kand reichend. 
„Möge die Frage, ob das Elſaf deutſch bleiben 
oder wieder franzöſiſch werden joll, bei denen 
ruhen, welchen die Eniſcheidung obliegt, ich will 
mich mit ihr nicht weiter beschäftigen.“ 

(Fortfehung folgt.) 


m ablehne, ſei die Auflöfung gewiß; des- 
halb ſoll ſchon jetzt vorgearbeitet werden, daß 
die Flottenverſtärkung ſich als ebenſo wirkſame 
Wahlparole erweiſe, wie vor fünf Jahren die 
Heeresverſtärkung. 

So der Kerr Regierungsrath. Nun iſt 
zwar die Abſicht, die Flottenfrage zum Stur; 
des Fürſten Hohenlohe auszunutzen, nicht neu. 
Aber wer mag der Offizier ſein, auf den der 
Regierungsrath als auf „einen der höchſten 
Dffiziere der Marineverwaltung“ ſeine Renntniß 
von dem ſchönen Plan zurückführt? Der Staats- 
ſecretär Hollmann und Admiral Knorr ſind wohl 
nicht gemeint. Auf alle Fälle iſt es von Inter⸗ 
eſſe, zu erfahren, daß einer der höchſten Marine- 
oifiziere mit den Herren vom „Alldeutſchen Der- 
band“ conſpirirt, um den Reichskanzler, der den 
Jlottenſchwärmern nicht energiſch genug erſcheint, 
zu ſtürzen; und von doppeltem Intereſſe iſt es, 
daß ein Regierungsrath es iſt, der den Plan 
darlegt und ſich küͤhnlich als Mithelfer am Sturze 
des Reichskanzlers und Minifterpräfidenten prä- 
ſentirt! Merkwürdiges Bild! 


Ergebniſſe der Unfall-, ſowie der Invaliditäts 
und Altersverſicherung. 


Zum Zweck der Durchführung der Unfall- 
verſicherung beſtehen 3.3. ins geſammt 112 Berufs- 
genoſſenſchaften, darunter 64 gewerbliche mit 
426 335 Betrieben und 5 243 965 verſicherten Per 
ſonen und 48 land- und forſtwirthſchaftliche mit 
47193256 Betrieben und 12 289 415 verſicherten 
Perſonen. Dazu kommen noch 144 Reichs- und 
Staats- und 268 Provinzial- und Communal- 
ausführungsbehörden mit zuſammen 658 367 ver- 
ſicherten Perſonen, ſo daß am Schluſſe des Jahres 
1895 über 18 Millionen Perſonen gegen Unfall 
verſichert waren. Hinzu treten noch die bei den 
13 Berjiherungsanftalten der Baugewerks-Berufs- 
genoſſenſchaften und der Tiefbau-Berufsgenofjen- 
ſchaft verſicherten Perſonen. In der Geſammtzahl, 
die auch alle verſicherten landwirthſchaftlichen 
Unternehmer ſowie die landwirthſchaftlich im 
Nebenberuf beſchäftigten Perſonen umfaßt, dürften 
eine bis anderthalb Millionen ſolcher Perſonen 
doppelt erſcheinen, die gleichzeitig in gewerblichen 
und landwirthſchaftlichen Betrieben beſchäftigt und 
verſichert find. Die Zahl der angemeldeten Un- 
fälle betrug nach der vorläufigen Ermittelung 
309 468, die der entſchädigten Unfälle 75 954, von 
denen 6280 den Tod, 2129 eine dauernd völlige, 
22447 eine dauernde theilweiſe und 25 098 eine vor- 
übergehende Erwerbsunfähigkeit zur Folge hatten. 
Die verausgabtenEntihädigungen(Renten) betrugen 
50 172 082 Mk. gegen 44281 736 im Jahre 1894. 
Entſchädigungen (Renten) wurden im Jahre 1895 

ezahlt oder angewieſen an 277133 Derletzte, 
9071 Wittwen Getödteter, 54356 Kinder und 
1952 Aſcendenten Getödteter. Daneben erhielten 
noch 8017 Ehefrauen, 
Aicendenten als Angehörige von Verletzten, die 
in Krankenhäuſern untergebracht waren, die 
geſetzlichen Unterſtützungen gezahlt oder ange- 
wieſen, fo daß im Jahre 1895 zuſammen 388 184 


Perſonen Zuwendungen aus der Unfallverſicherung 


erhalten haben. 


Ueber die Invaliditäts- und Altersverſicherung 


iſt Folgendes zu berichten: Dom 1. Januar 1891 
bis Ende 1895 wurden im ganzen 425 477 Renten, 
und zwar 156 027 Invaliden- und 269 450 Alters- 


renten anerkannt. Im Jahre 1895 bezogen rund 
217 600 Perſonen Altersrente und 130 900 Per- 
ſonen Invalidenrente. Da ſich unter dieſen rund 


Perſonen befinden, deren Altersrente im Laufe 


des Jahres in Invalidenrente umgewandelt wurde, 
und dieſe Perſonen deshalb vorſtehend doppelt 


gezählt ſind, ſo ſtellt ſich die wirkliche Zahl der 

Rentenempfänger des Jahres 1895 auf rund 

347 700 Perſonen, an welche insgeſammt 42,1 Mill. 

Mk., und zwar an Altersrenten rund 26,6 Mill, 

er an Invalidenrenten 15,5 Mill. Mk. gezahlt 
nd, 


Grubenarbeiter-Gtreik, 


In Defterreih-Schlefien iſt ein Streik der 
Grubenarbeiter ausgebrochen, der ſich immer 
weiter ausdehnt. In nahezu allen Karwiner 
Schächten iſt der Betrieb eingeſtellt und auch in 
Peremba, Peterswald und Polniſch-Oſtrau ruht 
die Arbeit in einzelnen Schächten. In denjenigen 
Schächten, in denen bisher noch normal gearbeitet 
wird, befürchtet man gleichfalls Arbeitseinſtellung. 
Es find daher Maßregeln zur Kufrechterhaltung 
der Ruhe getroffen. die Gendarmen und die— 
jenigen Arbeiter, welche ſich an dem Streik nicht 
betheiligt haben, wurden von den Ausſtändigen 
verhöhnt und die Telephoniſtinnen in Orlau 
thätlich angegriffen; zu ernſteren Ruheftörungen 
iſt es indeſſen nicht gekommen. Die Gafthäufer 
müſſen laut polizeilicher Anordnung zu früherer 
Stunde ſchließen und die Telephonſtellen fort- 
laufenden Dienſt unterhalten. 


Das Elend in Zeitun. 


Am Mittwoch ſind die Botſchaſter wieder zur 
Berathung über die Lage von Zeitun zuſammen- 
getreten. In der Stadt herrſcht noch immer 
grenzenloſes Elend. Es wurden Unterſtützungen 
und die Ergebniſſe der von den Botſchaftern ein- 
geleiteten Sammlungen dahin geſandt. Die 
Pforte verſprach, für die Verpflegung derjenigen 
noch in Zeitun verbliebenen Flüchtlinge zu jorgen, 
welche nicht heimkehren wollen. Die Sterblichkeit 
dauert an; täglich werden 50 Sterbefälle 
conſtatirt. Ein Spital wurde errichtet, doch fehlt 
es an Rerzten und an Medicamenten, für deren 
Entſendung geſorgt werden ſoll. 


Kunſt, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Stadt -Theater. 

„Comteſſe Sucker“, das dreiactige Luſtſpiel 
von F. v. Schönthan und g. Koppel - Ellfeld, iſt 
uns geſtern zum erften Male als ein luſtiges und 
freundliches Stück friſch und lebendig vorgeführt 
worden. Gedanke und Gruppirung ſind nicht 
neu: Ein munteres und keckes Liebespaar gegen- 
über einem ſchüchternen, ein Ehepaar, wo die 


Frau regiert, der Mann parirt, daneben der 


nothwendige Ausputz. Die Kauptperſonen aber 
find trefflich gezeichnet, fo die muntere, liebens- 
würdige und eniſchloſſene Gräfin Kermance 
Trachau, wegen ihrer berückenden Augen ſchon 
als Kind genannt die Comteſſe Gucki — fo wurde 
wenigſtens geſtern immer geſprochen —, dann 
der früher preußiſche, jetzt ruſſiſche Rittmeifter 
v. Neuhoff, der Typus friſch - fröhlichen Reiter- 
muthes. Das ſchmachtende Paar vertreten Eilli. 
die zarte Tochter des Hofraths v. Mitterfteig, und 
ihr Better Leopold, Bade-Commiſſar in Karisbad. 
Der Hofrath ift ein Pantoffelheld, der nimmer 
weiß, wohin er fi drehen und wenden ſoll, 


17437 Kinder und 218 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Februar. Wie der „Neichsanzeiger“ 


mittheilt, hat der Kaiſer dem Sal Mommſen 
den Kronenorden erſter Klaſſe verliehen. 


— die „Times“ meldet aus Odeſſa unter dem 


25. d. Mts.: Die Regierung begann mit dem 
Bau von Docks in Sebaſtopol, welche groß genug 
zur Serftellung von Panzerſchiffen find, Ein 
Torpedoboot iſt mittels Eiſenbahntransports 
unverſehrt in Sebaſtopol angekommen. Andere 
Torpedoboote werden auf demſelben Wege nach- 
kommen. Der Kreuzer „Saratow“ iſt heute mit 
1500 Mann an Bord nach Wladiwoſtok in See 
gegangen. 

= Eonjervative Forderung nach einem 
Volksſchulgeſetz. Während die Commiſſion des 
Abgeordnetenhauſes für das Lehrerbejoldungs- 
geſetz ſeit Wochen an der Arbeit iſt, die Vorlage für 
die Plenarberathung fertig zu ſtellen, und ſelbſt 
die conſervativen Mitglieder derſelben darauf 
verzichtet haben, ein Volksſchulgeſetz zu fordern, 
richtet die „Kreuzztg.“ einen Mahnruf nicht nur 
an die conſervative Partei, ſondern auch an die 
Regierung, eine neue Borlage nach dem Muſter 
des Grafen Zedlitz vorzulegen. Die Gegner der 
conſervativen Partei könnten ja ganz einver- 
ſtanden damit ſein, wenn dieſelbe zu der alten 
Parole „ohne Volksſchulgeſetz kein Lehrer- 
beſoldungsgeſetz“ zurückkehren wollte; denn dann 
würde die Regierung einſehen, daß mit dieſer 
Partei überhaupt nicht zu regieren iſt. Aber die 
„Kreuzig.“ ift klug genug, von einer ſolchen 
Taktik abzurathen. Wozu aber dann eine Re- 
ſolution, welche die Regierung mit Achſelzucken 
zu dem Uebrigen legen müßte? 

Dresden, 27. Jebr. Der antiſemitiſche Buch- 
händler Gloeß iſt wegen Verleumdung zweier 
Kaufleute zu 3 Monaten Gefängniß, der Redacteur 
Welker zu 300 Mk. Geldſtrafe verurtheilt worden. 

Frankreich. 

Per für Paris projectirte Bau einer 
Moſchée dürfte binnen kurzem in Angriff ge- 
nommen werden. An das Unternehmen knüpfen 
ſich wichtige politiſche Intereſſen inſofern, als man 
dadurch der franzöſiſchen Hauptſtadt in den 
Augen der zahlreichen mufelmänniſchen Be- 
völkerung der afrikaniſchen Colonialgebiete ein 
erhöhtes Relief zu geben hofft. Das Comité jetzt 
ſich aus den hervorragendſten Notablilitäten der 
politiſchen, der diplomatiſchen, colonialen, in- 
duſtriellen und commerciellen Kreiſe zuſammen. 
Die Errichtung der Moſchee ſoll den Arabern, 
deren Abneigung gegen alles Franzöſiſche eine 
ſtete Gefahr für die Zukunft des afrikaniſchen 
Colonialreiches der Republik bildet, die Gewähr 
bieten, daß ihre berechtigten Wünſche und Be- 
ſtrebungen bei der Regierung eines geneigten 
Gehörs und wohlwollender Berückſichtigung gewiß 
ſein dürfen. Mit einem Wort, es iſt damit auf 
die captatio benevolentiae der islamitiſchen 
Welt abgeſehen. 

England. 

* firbeiterhotels in London, Ende Januar 
wurde in London, in Calthorpeſtreet, nahe der 
Kings Croß Station, das zweite Romwton-Houfe 
eröffnet. das erſte dieſer modernen Maſſen- 
quartiere war vor 3 Jahren nach Plänen Lord 
Romtons in 3 errichtet worden, und der 
durchſchlagende Erfolg deſſelben führte zur 


Gründung einer Actiengeſellſchaft mit einem 


Kapital von 75 000 Pfund, die ſich mit dem Bau 


zwar mit gleich großem Erfolg für die 


und der Leitung der Romtonhäufer befaßt. Nr | 


wie die Unternehmer. Die Arbeiter erhalten im 
Rowton-Houſe für 6 Pence täglich einen ſeparirten 


Schlafraum wit completer Einrichtung; es fteht 
ihnen überdies der Comfort eines großen Hotels 
hierfür zur Dispofition. Die Nowtonhäuſer, deren 
erſtes für 470 und deren zweites für 677 Miether 
eingerichtet ift, ſtellen den Arbeitern große Gpeije-, 
Rauch- und Leſeſäle zur Verfügung und ebenſo 
große Küchen und Waſchräume. Don den im 
Haus befindlichen Lieferanten kann der Miether 
billigſt ſeinen Bedarf beſorgen, ſo daß er auch 
ſelbſtändige Wirthſchaft und Küche führen kann. 
Das nächſte Rowtonhaus wird in Memington, 
einem ſüdlichen Arbeiterviertel Londons, errichtet. 
Huch in Nemnork iſt der Bau zweier folder 
Mafjenquartiere geplant, 


Coloniales. 

* Deutſches Colonialhaus die deutſche 
Colonialgeſellſchaft hat in ihrer Sitzung vom 
19. Februar unter dem Vorſitz des Herzogs 
Johann Albrecht zu Mecklenburg-Schwerin be- 
ſchloſſen, ein Kaufhaus zum Vertrieb der aus 
den deutſchen Colonien ſtammenden Producte 
in's Leben zu rufen. das Kaufhaus ſoll weiten 
Kreiſen der Bevölkerung den Bezug echter, aus 
den deutſchen Colonien ſtammender Waaren er- 
möglichen, den Verbrauch umfangreicher geſtalten, 
hierdurch beſtehende coloniale Unternehmungen 
fördern und neue anregen. Kauptſächlich ſoll 
durch das Kaufhaus der praktijche Nutzen der 
Colonien nachgewieſen und das Intereſſe für 
dieſe in immer weitere Kreiſe des deutſchen 
Volkes getragen werden. Die bisher vielfach in 
außerdeutſchen Ländern abgeſetzten Waaren aus 
deutſchen Colonien ſollen für den deutſchen Markt 
gewonnen werden und hier als deutſche Colonial 
waaren zuverläſſig echt in den Handel gelangen. 
Mit dem Kaufhaus foll eine Nachweisſtelle über 
die Ausfuhr der Rohproducte aus deutſchen 
Colonien und eine ſtändige Ausſtellung dieſer 
Rohproducte verbunden werden. die Geſchäfts⸗ 
2 AAA TEE AA IT ERTEILEN 


ſeine Gattin herriſch im Hauſe, unterthänig gegen 
Höhere und auf ewiger Jagd nach Protection be- 
griffen. Damit thun die Derfaſſer einen Griff in 
die ſocialen DBerhältniffe zur Zeit nach den 
Befreiungskriegen, denn damals ſpielt das Stück 
in Karlsbad, deren Protectionsunweſen und Weiber⸗ 
regiment in ihrer Kleinlichkeit trefflich wenigſtens 
Ke werden. Auch ſonſt ſind kleine Züge der 
eit hineingearbeitet, wie die 24 Laternen, die 
als große Neuerung in Karlsbad eingeführt 
werden jollen, und der k. k. Poſtwagen. Erfolg 
reicher iſt jedoch die Wahl von Karlsbad als 
Schauplatzes der Handlung, denn das ermöglicht, 
allerlei Perſonen dort zuſammenzuwürfeln, von 
denen einzelne, wie Goethe, die ruſſiſche Kaiſerin 
und Metternich, freilich nur genannt werden, 
während ein ruſſiſcher General ſich auf der Bühne 
leibhaftig umhertummelt. Das giebt dem Ganzen 
dann jo eine Art von hiſtoriſchem Hintergrunde, 
auf dem ſich die handelnden Perſonen in der 
reichen und kleidſamen Tracht ihrer Zeit bunt- 
farbig und eigenartig hervorheben. Und durch 
das Handeln dieſer Perſonen gebt ein friſcher, 


lebendiger Zug. eigentlich nur an einer Stelle 


1 ar zehn Per 


für bereits genoſſene Vergünſtigungen 


führung des Kaufhauſes, das unter der Firma 
„Deutihes Colonialhaus“ als offenes Geſchäft 
und Derſandhaus binnen kurzem in Berlin er- 
öffnet werden ſoll, wird einem erprobten 
Colonialwaarenhändler unter Aufſicht der deutſchen 
Colonialgeſellſchaft anvertraut werden 

l Pocken-Epidemie in Südweſtafrika.] Nach 
einem vom „Diſch. Col.-Bl.“ mitgetheilten Bericht 
des kaiſerlichen Landeshauptmanns zu Windhoek 
iſt im September 1895 in den öſtlich vom deut⸗ 
ſchen Schutzgebiete in Südweſtafrika gelegenen 
Gebieten die Pocken-Epidemie ausgebrochen und 
hat in manchen Orten bereits einen bedrohlichen 
Umfang angenommen. Nach Mittheilung von 
Privatleuten hat ſich die Epidemie von Johannes- 
burg in öſtlicher Richtung über Upington und im 
Süden von Britiſch-Betſchuanaland bis nahe an 
die Oſtgrenze des deutſchen Schutzgebietes ver- 
breitet. Es find die erforderlichen Sicherheits- 
maßregeln ſofort getroffen worden, insbeſondere 
iſt der Grenzverkehr nur unter der Bedingung 
geſtattet, daß die von auswärts kommenden Leute 
mit einem I he ausgeftellten Gejund- 
heitsatteft verſehen find. Auch ift die Beſchaffung 
von Lymphe behufs Impfung angeordnet. Der in 
Keetmanshoop ſtationirte Aſſiſtenzarzt 2. Klaſſe 
Dr. Schöpwinkel iſt angewieſen, nach Eintreffen 
derſelben mit einer Impfung der weißen und 
farbigen Bevölkerung im Bezirk Keetmanshoop 
zu beginnen. 


Schiffs nachrichten, 

Wick, 24. Jebr. Unweit Berriedale iſt ein Schiff 
in Noth geſehen worden, daſſelbe iſt wahrſcheinlich an 
den Strand getrieben, weshalb der Rahketenapparat 
von hier hinausgeſchicht iſt, um Hilfe zu leiſten. 

Pera, 25. Febr. Der bereits erwähnte Dampfer 
„Biribus Unitis“, von Sulina nach Bremen, iſt bei 
Kilia, an der aſiatiſchen Küſte des Schwarzen Meeres 
geſtrandet. Die Mannſchaft iſt mit Hilfe des Raketen; 
apparates gerettet worden. Es iſt keine Hoffnung, 
den Dampfer wieder flott zu machen 

Baranquilla, Februar. die Ladung 
der geſtrandeten „Markomannia“ iſt faſt ganz 
unbeſchädigt geborgen. die Havarie ift gering- 
fügig. die Abbringung des Schiffes iſt mit Hilfe 
der ſtündlich erwarteten Bergungsdampfer ziemlich 
geſichert. 


Auswärtige Gerichtszeitung. 

Marienwerder, 27. Febr. Eine intereſſante 
Anklageſache wurde in der geſtrigen Sitzung der 
Graudenzer Strafkammer verhandelt. Wie f. 3. be- 
richtet worden iſt, wurde der Gefangenaufſeher Bader 
aus Marienwerder am 23. März v. Is. wegen vieler 
im Amte begangener Vergehen mit 2½ Jahre Ge- 
fängniß beſtraft. Er ließ bei den von ihm bevorzugten 
Gefangenen die Zellenthüren offen, damit fie ſich gegen- 
ſeitig beſuchen konnten, er verabreichte ihnen Bier auf 
Wunſch, in einem Falle wurde der Geburtstag eines 
Gefangenen in der Wohnung Baders gefeiert, er ge- 
ftattete einem Marienwerder Gefangenen auch, daß er 
einmal Abends in ſeiner Wohnung einen Beſuch machte. 
Natürlich trieb den Wärter nicht nur fein gutes Herz 
zur Einräumung dieſer Vergünſtigungen. Er aß und 
trank mit und verkaufte die eingeſchmuggelten Getränke 
gegen ſehr annehmbare Preiſe. Pecuniäre Verluſte 
konnte er dabei nicht erleiden, er wandte fein Intereſſe 
wohl nur ſolchen Gefangenen zu, die bei der Ein⸗ 
lieferung einige Geldmittel bei ſich geführt hatten, die 
er ihnen inſtructionswidrig beließ. Auf der Anklage 
bank der Graudenzer Strafkammer befanden ſich nun 
— welche entweder zu jener 


eit ſelbſt das Gefängniß bevölkert hatten oder 


deren Angehörige damals dort uniergebracht waren, 
wegen Beamtenbeſtechung. die Strafkammer erkannte 


jedoch in allen Fällen auf Freiſprechung, weil fie an- 
nahm., daß die dem Bader gewährten Vortheile ihm 
f eingeräumt 
worden ſeien, die Zuwendungen vielleicht auch gewährt 
feien, um den Bader von Mißhandlungen der bez. 
Gefangenen abzuhalten mit denen er ſonſt nicht allzu 
zurückhaltend war. — Dem Eiſchereigehilfen Wladislaus 
3drojewshi zu Gorzno, Kreis Strasburg, der am 
22. November v. Is. den Beſitzerſohn Konſtantin 
Siczesny aus Gorzno nicht ohne eigene Lebensgefahr 
vom Tode des Ertrinkens gerettet hat, iſt vom Regie 
rungspräſidenten hierfür eine Prämie von 30 Mk, be- 
willigt worden. 

Königsberg, 27. Zebr. Wegen Mebertreiung des 
Vereinsgeſetzes hatte ſich in der geſtrigen Sitzung des 
Schöffengerichts der aus drei 18 und zwei Damen 
beſtehende Vorſtand der hieſigen Abtheilung der 
deutſchen Geſellſchaft für ethiſche Cultur und der 
Oekonom der Bürger-Refjource, Empacher, zu ver- 
antworten. Auf der Gerichtsſtelle war von den Ange- 
klagten nur der erſte Schriftführer der hieſigen Geſell⸗ 
ſchaft, der Aſſiſtent an dem ſtädtiſchen Glektricitäts- 
werk Kerr Dr. Hartwig, erſchienen. Die Bemweisauf- 
nahme gab folgenden, in Kürze ſcizzirten Thatbeſtand: 
Zum Abend des 4. Dezember v. Js. hatte der Vor- 
ſitzende der hieſigen Geſellſchaft, Herr Dr. med. Jeßner, 
durch Poſtkarte den Vorſtand und die Mitglieder der- 
ſelden zu einer Monats verſammlung nach dem kleinen 
Saale der Bürger-Reſſource ohne Angabe der Tages 
ordnung und ohne die Polizei von der Abhaltung 
der Verſammlung in Kenntniß zu ſetzen, ein- 
geladen. Nach einem von dem Vorſihenden erſtatteten 
Referate brachte Dr. Jeßner die Angelegenheiten des 
Dr. Förſter-Berlin wegen Veröffentlichung eines Auf- 
ſatzes in dem Organ der deutſchen Geſellſchaft für 
ethiſche Cultur und deſſen gerichtliche Berurtheilung 
dafür zur Sprache, und regte im Anſchluß daran den 
Gedanken an, dem Verurtheilten aus Anlaß ſeiner 
Beruriheilung ein Begrüßungs Telegramm zu über- 
ſenden, wozu ſich auch die Berfammiung entſchloß, ob- 
wohl der erſte Schriftführer, Herr Dr. Hartwich, feiner 
Meinung darüder Ausdruck gab, daß die Abſendung 
eines Begrüßungs-Telegramms an den gerichtlich ver- 
urtheilten Dr, Förſter eine Art politiſcher Demonitra- 
tion ſei. Das Polizeipräſidium hatte von dem Abſenden 
des Zelegramms an Dr, Zörfter Kenntniß erlangt 
und da die Derſamlung polizeilich nicht angemeldet 
war, einen Strafantrag wegen Uebertretung des 
Vereinsgeſetzes geſtellt. durch ihren Vertheidiger 
machten die Mitglieder des Vorſtandes bis auf den 


durch eine überflüſſige Länge beeinträchtigt, wo⸗ 
bei auch der Ton mit Ausnahme weniger pojjen- 
hafter Scenen, wie z. B. der ſauren Milch im 
zweiten Aufzuge, durchaus luftfpielartig gehalten ift. 

Das Stück ift alſo in Gedanken und Aufbau 
weder neu noch tief, aber geſchicht und im 
munterſten Tempo geſchrieben und bietet mit den 
dankbaren Rollen der Hauptfiguren einige ganz 
reijende Gcenen, 

Die Comteſſe Guckeri hat in ihrem ungenirten 
Wiener Dialekt, in ihrer Lebendigkeit und klugen 
Entſchloſſenheit etwas von der bekannten Madame 
Sans Bene an ſich, ein Vergleich, zu dem auch 
die reiche, wechſelnde Tracht führen muß. Zudem 
lag dieſe Rolle in einer Hand, die das Beſte aus 
ihr herauszuholen wußte, was die Verfaſſer 
hineingelegt haben. Fri. Wagner entwickelte die 
heitere Ciebenswürdigkeit, die kluge und muth⸗ 
volle Entſchloſſenheit, die mit alledem verbundene 
Gefühlsinnigkeit zu einzelnen ganz reizenden 
Scenen, die ihr mit Recht ſtürmiſchen Beifall ein- 
trugen, Namentlich gilt dieſes von der Liebes ⸗ 
ſcene am Schluſſe des eg Kufzuges. Zu 
bemerken iſt dabei noch, daß fie den öfterreichi- 


Borfigenden Dr. Jeßner geltend, daß fie aus der ein⸗ 
fachen, keine Tagesordnung enthaltenden Einladungs⸗ 
harte zur Sitzung nicht hätten entnehmen können, daß 
in der Derſammlung politiſche Dinge zur Sprache 
kämen; im übrigen ſei nach ihrer Anſicht die Ab- 
ſendung des Telegramms an Dr. Förſter lediglich eine 
Sache privater Natur. Der Gerichtshof hielt nur 
den Vorſitzenden Dr. Jeßner für ſchuldig, da der⸗ 
ſelbe ſich bei der Einberufung der Derſammlung be⸗ 
wußt geweſen wäre, daß er in der Angelegenheit 
Törſter zu ſprechen beabſichtigte; die Angelegenheit 
Jörſter und die Abſendung eines Telegramms an 
dieſen ſei nicht eine interne Bereins-fingelegenheit 
geweſen. Das Urtheil lautete auf 15 Mark Geld- 
ftrafe, (K. A. 3.) 


Danziger Lokal-Zeitung. 
5 Danzig, 28. Februar. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 29. Februar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland⸗ 
Abwechſelnde Bewölkung, um Null herum 
Starke Winde 
* 


* 

* Scharfſchießen. Eine combinirte Batterie 
der I. Abtheilung des Zeldartillerie - Regiments 
Nr. 36 hatte geftern Bormittagein Uebungsſchießen 
mit ſcharfer Munition im Gelände von Koch- 
Kelpin, Sulmin und Ottomin. Als weite Ziele 
dienten eine Batterie auf 2600 Mtr., ein Schützen. 
graben mit liegenden Schützen auf 2400 Mir. 
freiſtehende Schützen auf 2200 Mtr., als nahe 
Ziele zwei Schützenlinien auf 900 reſp. 1000 Mir, 


Felddienſtübung. Heute Vormittag fand eine 
größere Felddienjtübung der geſammten Truppen 
unſerer Garniſon ſtatt, die ſich auf die Ortſchaſten 
Müggau, Kokoſchken, Seereſen, Smangorſchin 
u. |. w. erſtreckte. Erſt im Laufe des Nachmit⸗ 
tags kehrten die einzelnen Truppentheile mit 
klingendem Spiel zurück. 


* 

* Mebungsritt, Dorgeſtern Morgens unter- 
nahmen von hier aus zwei Patrouillen zu vier 
Mann unter Führung eines Offijiers vom 1. Ceib- 
huſaren Regiment in feldmarſchmäßiger Aus- 
ur Uebungsritte über dirſchau nach Marien- 

urg. 


* 9 
* . 

Danziger Privat - Actien- Bank, In der 
geſtern Nachmittag ftattgehabten Sitzung des Der- 
waltungsrathes wurde beſchloſſen, der zum 
28. März cr. einzuberufenden ordentlichen General- 
Berjammlung eine Dividende von 8 Procent 
(gleichwie im Dorjahre) in Dorſchlag zu bringen. 


* N 
' Armenunterſtützungs-Derein. der Dan- | 
ziger Armenunterſtützungs-Derein zur Verhütung 
der Bettelei hielt geſtern Abend im Bereinshaufe 
Mauergang Nr. 3 feine jährliche General-Der- 
ſammlung ab. In derjelben wurde im mejent- 
lichſten zunächſt durch den ftellvertretenden Vor- 
ſitzenden Hrn, Richd. Schirmacher der von uns 
bereits mitgetheilte Jahresbericht für 1895 vor- 
gelegt und den anweſenden Mitgliedern über- 
reicht. den übrigen Mitgliedern wird er dem- 
nächſt durch Boten zugeſandt werden. Die von 
den Rechnungsprüfern beantragte Entlaftung für 
die Jahres rechnung 1894 wurde von der Ver- 
ſammlung genehmigt und zu Reviforen der Rech⸗ 
nung für 1895 die Herren Richd. Pohl, Paul 
Weiß und Ernſt Wendt wiedergewählt. die 
bisherigen Dorſtands-Mitglieder Herren Rickert. 
Schirmacher Emil Beren Münfterberg und 
Kafemann wurden gleichfalls wiedergewählt, 
ebenſo die bisherigen Comitémitglieder. Für die 
ausgeſchiedenen Herren Trautwein, Grentzenberg 
und Schuh I wurden die Herren Alb. Störmer, 
Dr, Zehrmann und Aßmann fen. gewählt. 


Nachtheile des Schneemangels für den 
Saatenſtand, Die Landwirthe rien 1 
daß durch das Fehlen der Schneedecke das Keimen 
der Saaten, das mit der höher ſteigenden Sonne 
im nächſten Monat beginnt, deeinträchtigt werden 
könnte. Auch haben die jetzigen ftarken Fröfte 
. den Gaatfeldern ſchon Schaden zu- 
gefügt. 


0 8 ® | 
* Derjand von Fettvieh, Als Danzigs Schlachte 

und Diehhof gebaut wurde, war ſchon vorher- 

geſehen worden, daß derſelde dazu dienen ſolle, 

unter Umgehung des Zwiſchenmarktes Berlin 

das Dieh, welches gerade in unferer Gegend von 

ausgezeichneter Qualität gezüchtet und gemäſtet 

wird, den Conſumenten in den weſtlichen Gegenden 

unſeres Vaterlandes direct zuzuführen. Trotzdem 

nun eine Diehmarktbank befteht, welche einen Um- 

ja von vier Millionen Mark 1895 erzielte, hat 

ſich der Export bis jetzt in beſcheidenen Grenzen ge⸗ 

halten, ſo daß mit Ausnahme einiger Wagen Vieh, 

welche nach Köln a. Nh. abgefertigt worden ſind, 

ein nennenswerther Export bis dahin nicht erzielt \ 

worden iſt. Das wird ſich in der nächſten Zeit 

hoffentlich ändern, denn das Bedürfniß, ſich ge⸗ 

noſſenſchaftlich zu vereinigen, was in den Der- 

handlungen der neuengandwirthſchafts kammer und 

des Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirthe { 

jo lebhaft betont wurde, ift auch unter den Land- 

wirthen unſerer Provinz hervorgetreten. Wie in 

unſerer Nachbarprovinz Pommern ſich eine bäuer- 

liche Genoſſenſchaft zur beſſeren Verwertung 

von Settvieh gebildet hat, welche glänzende 

Erfolge erzielt hat, wird ſich auch in unſerer 

Gegend eine ähnliche Genoſſenſchaft bilden, welche 

unter Benutzung der mufterhaften Einrichtungen 

des danziger diehhofes das von dencenoſſen gezogene 

Dieh direkt den Konſumenten zuführen will. 

Es haben neuerdings die landwirthſchaftlichen 


ſchen bezw. Wiener Dialekt am beſten anzuwenden 
wußte. Es war ein Dergnügen und ein Genuß, 
dem temperamentoollen Spiele dieſer Künſtlerin 
zu folgen. Neben ihr ſtand in erſter Linie Ferr 
Eindikoff, der den ſoldatiſch friſchen und hecken 
Rittmeifter prächtig zur Geltung brachte. Er⸗ 
ſcheinung, Organ und Spiel trugen gleichmäßig 
dazu bei. 

Das andere Liebespaar fpielten Fräulein Lenz 
und Herr Berthold jart und innig, minnig und 
ſinnig, beide gleich gut in naiver Natürlichkeit 
wie ſchmachtender Zurückhaltung. Auch Herr 
Kirſchner gab den Hofrath wirkungsvoll mit der 
beabſichtigten Komik, während Fräul. Kutſcherra 
ebenfalls die beiden Seiten im Charakter der 
Räthin trefflich auszubilden wußte. 

Iſt alſo auch nicht viel Handlung in dem 
Stücke, ſo bieten doch der friſche und humorvolle 
Gang, der zu einzelnen reizvollen Scenen ausge- 
ftaltet wird, auf dem farbenprächtigen Hinter- 
grunde mit den geſchichtlich getreuen Gewändern 
einen leichten aber angenehmen und fröhlichen 
Genuß. Und damit hat dieſes Luſtſpiel ſeines 
Zweck erreicht. g 


Vereine Lufin, Neuftadt, Putzig. Rahmel, Ueberbrück 
und Zoppot ſich zur Gründung einer Fettvieh - 
Derwerthungs-Genoſſenſchaft vereinigt. Da die 
Vereine beabſichtigen, den Danziger Diehhof als 
Umſchlageplatz zu gebrauchen, haben fie Herrn 
Bürgermeifter Trampe eingeladen, der kon- 
ftituirenden Sitzung, welche am 9. März in Neu- 
ſtadt ſtattfinden wird, beizuwohnen. Es iſt dieſes 
Vorgehen im Intereſſe der Landwirthſchaft nur 
zu begrüßen. 


= 
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© Gewerbeverein. Geſtern Abend hielt Kerr Dr. 
Korella einen Bortrag über die „Wechſelbeziehungen 

iſchen Blumen und Inſecten “, welcher durch eine 

eihe von Zeichnungen erläutert wurde, welche zum 
größten Theile von dem Vortragenden ſelbſt ange · 
ſertigt worden waren. Die Inſecten beſuchen die 
Blumen der Nahrung wegen, doch dieſe Beſuche find 
für die Blumen von der größten Bedeutung,. denn 
durch den Blumenſtaub, den die Thiere von einer 
Plüthe zur anderen tragen, wird die Befruchtung der 
Pflanzen erreicht. Der Vortragende zeigte nun an 
einer Reihe von Beiſpielen, wie ſich dieſe Wechſel⸗ 
beziehungen geſtalten, wie die Blumen gewiſſe Infecten 
durch ihren eigenthümlichen Geruch anlocken und andere 
Inſecten abwehren. Die zahlreich erſchienenen Zuhörer 
spendeten reichen Beifall. 


= 

* Kriegerverein „Boruſſia“. Geſtern Abend be- 
jchloß der Vorſtand des Dereins, am 3. März eine 
Seneralverſammlung im „Gambrinus“ abzuhalten. 
Das Vereinsmitglied, Herr Steuerrath Leopold wird 
in derſelben einen Vortrag über die Bedeutung des 
Militärdienſtes als Bolkserziehungsmittel halten. 

* * 


e Innungs-Kusſchuß. In der geſtern unter dem 
Vorſitz des Herrn Zimmermeiſters Herzog abgehaltenen 
Sitzung des Innungs-Ausſchuſſes wurden in dieſen als 
Vertreter der geſellenſchaft gewählt Tiſchlergeſelle Klauß, 
Maurergeſelle Koske, Schneidergeſelle Wiemer, 
Hauszimmergeſelle Röhr, Schuhmacher Eichſtädt, 
Böttchergeſelle Ja x. = 


„ Ornitholsogiſcher Derein. In der geitrigen 
unter Dorſitz des Herrn Hildebrandt abgehaltenen 
Dereinsverſammlung hielt Kerr O. Carl nach der Neu- 
aufnahme verſchiedener Mitglieder einen Vortrag über 
verſchiedene Würgerarten, von denen wir in unſerer 
Gegend vier Arten beſitzen. Die Vögel vertilgen zwar 
Inſecten, find aber auch kleineren Bögeln gefährlich. 
Die grauen Würger vertilgen nur Inſecten, die 
rothröücgigen dagegen, welche wir in unſerem 
Klima ausſchließlich finden, ſehr gerne kleine 
Dögei. Der Vortragende erläuterte die Lebens- 
bedingungen der Vögel, welche bei guter Behandlung 
auch gute Singer werden. Herr Spohr ſprach dann 
über den 8 zu Mode- und Eßzwecken, 
über den neue ſtatiſtiſche Zahlen aufgeſtellt worden find. 
Man könne, ohne zu übertreiben, behaupten, daß jähr- 
lich über 9 Millionen Vögel dieſen Zwechen, bei denen 
die Mode sbenan fteht, zum Opfer fallen. 
gehender Debatte beſchloß man. ſich dem Bunde zur 
Bekämpfung des Bogelmaffenmordes zu Modezwecken 
anzuſchließen. Auch in anderer Weiſe wird der Verein 
noch mit dieſer Sache an die Oeffentlichkeit treten. 

* > = 


* 

Turn- und Fechtverein. In der geſtern Abend 
abgehaltenen, gut beſuchten Beneralverfammlung wurde 
beſchloſſen, ein Schauturnen der Frauen - Abtheilung 
in der Turnhalle Gertrudengaſſe Mitte April ftattfinden 


u laſſen, auch wurden die hierzu erforderlichen Beld- 


1 f x 
mittel bewilligt. Die Frauen - Abtheilung ift zur Zeit 
auf ca. 200 Mitglieder angewachſen. 

* 


* Danzigs Teihnehts-Poftnerkehr. Nach dem 
ſoeben erſchienenen „Archiv f. P. u. T.“ hat der Poſt- 
— von Danzig (mit den Vororten Lang- 
fuhr, Re 0 i 


ee ie eee 


. DIE Belammifäcan 


hier und bei den Poſtämtern der genannten Vororte 


aufgegebenen und eingegangenen Packete hat betragen: 
Weihnachten 1895: 73 928 (1894: 72311) Stück, mithin 
1895 mehr 1617 Stück. Von dieſer Geſammtſtückzahl 
find aufgegeben worden: 32859 (31253), mithin 1895 
mehr 1606, eingegangen: 41.069 (41058) 1895 mehr 
11 Stück. In Königsberg hat Weihnachten 1895 die 
Steigerung des Packetverkehrs 6,8 Proc. betragen. 
* * 


* 

Ordensverleigungen. Dem Hofmeiſter Gabriel 
Hopp zu Stüblau im Kreiſe Dirſchau und dem Guts- 
Tagelöhner Wilhelm Roß ju Dambeck im Kreiſe 
Greifswald iſt das allgemeine Ehrenzeichen verliehen 
worden. 


* 

Verlooſung. dem Vorſtande des Frauenver- 
eins der evangeliſchen Gemeinde Schidlitz iſt ſeitens 
des Herrn Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt 
worden, die dem Vorſtande zugehenden Geſchenks⸗ 
gegenſtände, beſtehend in weiblichen Handarbeiten, zu 
Gunſten der Armen- und Krankenpflege in der Ge- 
meinde Ende März oder Anfangs April d. J. zu ver- 
looſen und zu dieſem Zwecke 1000 Cooſe zum Preiſe 
von je 25 Pf. im Stadthreiſe Danzig ausjugeben. 


* 

© „Allgemeine Kusſtelung in Danzig“ 1896. 
Montag wird mit den Arbeiten für dieſe Ausſtellung 
im „Ireundſchaftlichen Garten“ begonnen werden. Der 
geſchäftsführende Borftand hat beſchloſſen, das gegen- 
wärtig linksſeitig ſtehende Orcheſter abzubrechen und 
an Stelle der ſeyt befindlichen Terraſſe aufzubauen. 
Hierdurch wird viel Platz gewonnen. Es ſoll für circa 
250 Ausſteller Platz geſchaffen werden. Da mit der 
Zuſammenſtellung des Kataloges jetzt begonnen werden 


foll, erſuchen die Unternehmer, neue Anmeldungen recht 


bald zu bewirken. 


* — 
* * 

Unglücksfall. Heute Vormittag ſtarb im Cajareih 
in der Sandgrube in Folge erlittener ſchwerer Ber- 
letzungen der Schornſteinfegergehilfe Kotarski. Der- 
ſelbe ſtürzte, wie gemeldet, am 25. d. Mis. vom Dache 
der Steiff'ſchen Brauerei auf den Hof herab. Bei dem 
Stur; hat er ſich zweimal überſchlagen und iſt dabei 
bern em Geſicht auf einen Borjprung des Kauſes ge- 
8 wobei die Naſe der Länge nach aufgeſpalten 
pe ae und Schädel zertrümmert wurde, außerdem 
hinterläi einen Rippen- und Beinbruch erlitten. Er 

äht eine Frau mit & kleinen Kindern. 
* 


„ Berbrühungen. Bei kippte plößli 
eine mit heißem Waſſer g. Waſchen kipp 2 glich 

gefüllte Wanne, auf einem 
Eimer ftehend, um und der Inhalt ergoß ſich der Frau 


des Schneiders G. über d - 
derart verbrüht wurden, . en 


Lazareth gebracht werden mußte, — Das Dienſtmäd 

R. glitt, einen mit hei . 
— 50 ber 1 5 — 5 2 
Hierbei wurde der rechte Fuß degoſſen und ſlark ver- 
brüht. Auch ſie mußte in's Lazarett gebracht werden. 


„ Vacanzenliſte. Kaiſerl. Ober- Boftpi — 
— Danzig zum 12. März Land anke; 
Mk. Gehalt und der tarifmäßige Wohnungsgeld⸗ 
uſchuß, Höchſtgehalt 900 Mk.; ebenſo zum 1. April 
Dean Fordon, Poſtagentur Weißenburg (Reg.-Bez. 
romberg) und Ober-Poſtdirectionsbezirk Königsberg 
m 1. Mai. — Kaiſerl. Poſtamt Konitz zum 1. April 
oſtſchaffner, 800 Mk. Gehalt und 108 Mn. 
ohnungsgeldzuſchuß. — Kreis-Kusſchuß des Kreiſes 
Strasburg (Weſtpr.) Goral, ſofort ein Chauffee- 
aufjeher, 900 Mh. Gehalt. — Magiſtrat in Culm 
fogleih zwei Polizeifergeanten, 900 Mk. Gehalt 
und Wohnungsgeldzuſchuß, 9 1200 Mk. — 
Magiftrat in Cauenburg zum 1. März ein Nadi- 
wächter 360 Mk. Gehalt und 12 Mk, Kleidergeld. 
— Magiſtrat in Rummelsburg zum 1. März 3eld - 


Nach ein- 


Pfingſtfeiertage auf dem Walle am 
heute faft verſchwunden iſt, spazieren und ſah 
einen Sanei Bo egen Kurz en 


n d Weihnachts- 


wärter, 540 Mh. Sehau. — Kreis-Ausſchuß 
Strasburg (Weſtpreußen) ſofort ein Affiftent, 
1200 Dark Gehalt. — Direction der oft- 

reußiſchen Südbahn - Gejellfhaft in Königsberg 
Tofort zwei Weichenſteller, während der Probezeit 
pro Tag 1,80 Mk., nach der Anſtellung 700 Mh. Ge- 
halt und freie Dienſtwohnung bezw. den tarifmäßigen 
Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 870 Mk.; bei 
Beförderung zum expedirenden Weichenſteller 200 Mk. 
mehr. — Polizeibehörde in Arys (Kreis Johannisburg) 
zum 1. April ein Stadtwachtmeiſter und Voll- 
ziehungsbeamter, jährlich 600 Mh., freie Wohnung 
und Nutzung eines kleinen Ackerſtücks. — Kreis- 
Ausſchuß Braunsberg, Migehnen, zum 1. April ein 
Chauſſee-Kufſeher, 750 Mk. Gehalt, Höchſtgehalt 
1000 Mk. — e in Mohrungen zum 
1. April ein Stöckner, Mk. — Kgl. Hafenbau- 
Inſpection in Pillau ein Steuermann bei der Hafen- 
bau verwaltung, 800 Mk., Höchſtgehalt 1200 Mk. 
— Waſſerbau-Inſpection zu Tilſit zum 1. März ein 
Brücken matroſe, Mk. und der geſetzliche 
Wohnungsgeldzuſchuß. Gehalt ſteigt dis WO MR. — 
Magiftrat in Anklam ſofort ein Stadtdiener und 
Nachtwächter, 540 Mk. — Stargard - Küſtriner Eiſen⸗ 
bahn zum 1. April zwei Weichenſteller, 540 Mk. 
Gehalt, 60 Mh. Mohnungsgeldzuſchuß und freie Dienft- 
kleidung. — Königl. Diſtrictsamt Nogowo jofort ein 
Amtsbote und Vollziehungsbeamter, 509 Mk., als 
Diſtrictsbote 200 Mk., als Vollziehungsbeamter die 
tarifmäßigen Gebühren. — 3, Divifion in Stettin zum 
1. Juni ein evangeliſcher diviſionsküſter, 1000 Mk. 
Gehalt, 180 Mu. Servis und 180 Mh. Wohnungsgeld- 
zuſchuß. — Magiſtrat in Stettin zum 1. April ein 
Schuldiener, 530 Mk. und freie Wohnung und 
Jeuerung. — Amtsgericht in Swinemünde ſofort ein 
Kanzleigehilfe. 5— 10 Pf. pro Seite. — Regierungs- 
Präfident in Stralſund zum 1. April ein Geelootje 
auf der Lootſenſtanlon Wittower Poſthaus, 1200 Mk, 
jährlich, 80 Mk. Dienſtaufwandentſchädigung und 
j auf der Lootſenſtation; Köchſtgehalt 


s 

„ Gtrafkammer. Am 27. Dezember v. J. hat der 
Arbeiter Adolf Hantel, der ſehr oft vorbeſtraft iſt, nicht 
weniger als drei, jum Theil werthvolle Uhren auf 
einem Diebſtahlszuge erbeutet. Er erſchien bei drei 
Familien mit dem angeblichen Auftrage, dort Arbeiten 
ausführen zu ſollen, und wußte die Gelegenheit zu 
Diebſtählen zu benutzen. Außerdem waren ihm noch 
Diebſtähle an Leder zur Laſt gelegt, welche er zugeſtand. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten, der als 
gewohnheitsgemäßer Dieb gilt, zu 2½ Jahr Zuchthaus, 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeſaufſicht. 8 

Wegen Körperverletzung hatte ſich der Arbeiter 
Richard Domröſe aus Prauſt zu verantworten. Er war 
am 15. September dabei, wie in einem Gaſthauſe in 
Prauſt verſchiedene Arbeiter in Streit geriethen, miſchte 
ſich in denſelben hinein und brachte mit ſeinem Meſſer 
dem Arbeiter Rautenberg fünf Meſſerſtiche bei, an 
denen derſelbe längere Zeit krank gelegen hat. Der 
Gerichtshof verurtheilte domröſe zu einem Jahr Ge- 
fängniß und nahm ihn ſofort in Haft. : 

Eine viel gejuchte Perſönlichkeit, der Kellner Richard 
Goldenhaus, ſtand dann vor der Strafkammer. 
Bereits im Prozeß Kuhrcke wurde er von der Staats- 
anwaltſchaft geſucht und war wegen verſchiedener 
Strafthaten zur Verhaftung aufgegeben. In Königs- 
berg hat ihn ſein Schickſal ereilt, er wurde dort als 
der Beraubung eines Müllergeſellen verdächtig in Haft 
genommen und geſtern nach Danzig transportirt. 
Dieſes Mal wurde ihm nur Diebſtahl zur Laſt gelegt; 
er hatte am 23. Juli v. J. in einem Gaſtlokale dem 
Conditor Panzlow, welcher dort eingeſchlafen war, 
eine Uhr aus der Taſche geſtohlen. Zu den Strafen, 
welche ihn wegen anderer Delicte erwarten, erhielt er 
hier 6 Monat Gefängniß. 

Der Schmied Friedrich Mith ging am zweiten 
ohlenmarkt, der 
ider ſchland liegen. Rur enticlolien 

rnte ſich mit denſelben. Er wurde mit 9 Monat 
Gefängnik und 1 Jahr Ehrverluſt beſtraft. 
* 


* 

* Müllwagen. Heute Vormittag fand auf dem 
Stadthof die Abnahme des zweiten neuen, von der 
Wagenfabrik des Herrn Kolley erbauten Müllwagens 
ftatt. Derſelbe hat gegen den bisherigen noch eine 
Dervollkommnung der Conſtruction erfahren, iſt er- 
heblich leichter wie der alte und hat einen Raumgehalt 
von 4½ Eubihmetern, 


* 
* 

Polizeibericht für den 28. Febr. Derhaftet: 
10 Perſonen, darunter: 1 Perjon wegen Zechprellerei, 
1 Perſon wegen Trunkenheit, 2 Bettler, 6 Obdachloſe. 
— Gefunden: Am 26. Januar auf der Stützengaſſe 
1 zweirädriger Handwagen. Am 8. Februar 1 Stahl- 
börſe mit Inhalt, abzuholen im Fundbureau der kgl. 
Polizei-Direction. — Derloren: 1 Geſindedienſtbuch auf 
den Namen Anna Eggert, abzugeben im Fundbureau 
der königl. Polizei-Direction. 


Aus den Provinzen. 


Kela, 27. Febr. Der Cachsfang mit den Kochſee⸗ 
Kuftern ſchien in dieſem Jahre ein recht guter zu 
werden, aber wegen der jetzigen Kälte hat die Siſcherei 
ganz eingeſtellt werden müſſen. Die Kutter ſahen wie 
Eisklumpen aus und die Mannſchaft konnte ſich nicht 
auf Deck bewegen. 

N Berent, 27. Febr. Geſtern Mittag brach in dem 
Sinterhaufe auf dem Pörſchke'ſchen Grundſtücke in der 
Danziger Straße hier Feuer aus, . welches das 
Gebäude nahezu total zerſtört wurde. Kart betroffen 
find die in dem Haufe wohnhaft geweſenen zahlreichen 
Arbeiterfamilien, die zum großen Theil ihr ganzes 
Mobiliar, das unverſichert war, eingebüßt haben. 
Einem Arbeiter iſt auch 30 Mk. baares Geld mit- 
verbrannt. 

Thorn, 27. Febr. Nach? der letzten Zählung hal 
unfere Stadt die Einwohnerzahl von 30000 über- 
ſchritten, iſt nun berechtigt aus dem Kreisverbande 
auszuſcheiden und einen Stadtkreis für ſich zu bilden. 
Dieſes ſcheint — wie die „Th. O. 31g.“ ſchreibt — für 
die Stadt um jo mehr erwünſcht, als ihr Aniheil an den 
Kreislaſten ſich für das Jahr 1896/97 faſt verdoppelt. 
Derſelbe wird ſich von bisher etwa 45000 Mk. auf 
80000 DIR. erhöhen. 

* Geiſtesproduct eines Landwirthſchafts⸗ 
ſchülers. Das Aufſatzthema: „Ueber den Acker- 
bau“ hat ein Schüler einer niederen landmwirth- 
ſchaftlichen Lehranſtalt der Provinz Poſen nach 
der „Oſtd. Pr.“ folgendermaßen bearbeitet: 

„Der Urbau, ſowie auch der Ackerbau find die noth- 
wendigſten Beſchäftigungen der Menſchen. Nicht alle 
der Menſch, ſondern auch faſt alle Thiere ſuchen ein 
Unterkommen für die Nächte; Auch Schutz für ungün- 
ſtiges Wetter, wie z. B. für Regen, Blitz, Donner und 
Hagel. Hierzu werden und wurden ſchon für Menſchen 
und Thieren im Alterthum Bauten ausgeführt. Jeder 
Menſch gebraucht eine Wohnung, auch die Thiere, 
Stallungen. Je nachdem es die Rangordnungen und 
Stände erfordern. Der König, oder regierende Monarch⸗ 
Fürſt, ein Schloß, der Gutsherr ein Palais, der Bauer 
ein minderwerthiges Wohnhaus und der Tagearbeiter 
iſt ſchon mit einem einfachen Häuschen, ſogar einer 
Hütte oder Baracke zufrieden, Ebenſo wird es auch 
mit den Thieren gehalten. Jede Gattung erforderi jein 
befonderes Obdach. Hierzu kommen noch die Lager- 
räume mit Dachſchutz für Getreideforten, Feld- und 
Gartenfrüchte. Wenn wir ein wenig in der hiſtoriſchen 
Weltgeſchichte leſen, jo finden wir, daß unſer Vater 
land noch ſehr weit in den Bauten gegen andere Länder 
und Pölher im Hintergrunde zurücfteht, z. B. ggene 
Aſien, wo in Griechenland Hunderte von Jahren vor 
Ehriſti Geburt ſchon im Alterthum prachtvolle Bauten 
aufgeführt worden find, z. B. in Griechenland das 
Labirinth des Likurgus, Geſetzgebers von Athen, die 


dort 


Obelisken, die ramiden, die Janushalle des 
Komenius mit fliegenden Gärten. Das Bacchus haus, 
das den Fluß Eufrat vertilgte und austrocknete, um 
den Durchgang zum Fluſſe Tigris zu bewirken, damit 
er Babilon zerftören konnte. on den Römern 
wurden auch viele Prachtbauten und Bildwerke Lauf- 
geführt. Das Kapitolium in Rom, Die Janenfäule 
des Kröſus u. ſ. w. Was die Cultur des Land- 
baues anbetrifft, ſo ging dieſe von den Römern auf 
die alten Deutfchen nach Südeuropa über. Erſt unter 
Friedrich Wilhelm dem großen Aurfürften von Hohen ⸗ 
jollern begann die Landescultur, als er nach Branden- 
burg kam, Berlin erneuerte und baute ein fürſtliches 
Schloß und andere Prachtbauten und dem Lande 
Unterſtützung gab Er wurde zum Könige in Königs- 
berg gekrönt und regierte als fürſorgender König 
Friedrich I. cuhmvoll. Friedrich Wilhelm J. beförderte 
erſt recht des Landes Cultur. indem er tauſende Hand- 
werker und Landwirthe aufnahm, gab ihnen Land und 
Vieh, ſogar Häuſer umſonſt. Friedrich der Große ſorgte 
evenfalts für die Landescultur: eroberte Schleſien und 
führte den Bromberger Kanal auf. König Friedrich III. 
trieb die Franzoſen aus Preußen, überhaupt aus ſeinem 
Lande. Bon ſetzt ab wurde der Ackerbau ſorgfältiger ge- 
trieben, Jeder, der Bauer wurde, mußte nachweiſen, daß 
er wenigſtens ſechs tragbare Obſtbäume und ſechs Eich⸗ 
bäume gut gepflegt und erzogen hatte. Jetzt fahren 
die Landwirthe und Gärtner mit der Obſtbaumzucht 
ſo fort, veredeln die Obſtbäume, damit ſie ſüßes Obſt 
tragen, um gute Getränke zu brauen. Auch Aprikojen, 
Pfirſiche, Himbeeren und andere Saftbeeren werden 
zu Getränke verwandt. Der Ackerbau wird im Früh ⸗ 
ling, Sommer und Herbſt betrieben, Die Beſchäfti⸗ 
gung iſt angenehm und geſund. Zu dem Betriebe der 
Landwirthſchaft find viele Geräthe, Menſchen, Pferde 
und Maſchinen auf dem heutigen Standpunkt ſchon 
erforderlich, wogegen man vor 100 Jahren einen 
Bauernhof von ca. 100 Hectar mit zwei Pferden, einem 
oder zwei Wagen, einen Pflug, jwei Eggen, einen 
Haken gebrauchte u. ſ. w. 

Bütow, 26. Febr. In Louiſenhof bei Bütow brach 
geſtern Vormittag auf dem Gutshofe des Beſitzers 
Schwarz durch eine zum Kleedreſchen verwandte 
Locomobile euer aus, wodurch die Scheunen und 
Stallgebäude eingeäſchert wurden. Ein ſcharfer Südoſt⸗ 
wind verbreitete das Feuer mit jo großer Schnellig- 
keit über die mit Stroh gedeckten Gebäude, daß in 
wenigen Minuten der ganze Gutshof ein Flammenmeer 
bildete. die Gebäude, außer Wohnhaus, wurden mit 
ſämmtlichem Inhalt ein Raub der Flammen. Auch ſind 
2 Pferde und 3 Fohlen in den Flammen umgekommen 
2 3 Kühe fo beſchädigt, daß fie abgeſchlachtet werden 
mußten, 

Gneſen, 27. Jebr. Bei dem bereits gemeldeten 
ſchweren Brandunglück iſt eine Frau mit ihren vier 
Kindern in den Flammen umgekommen. Der Pater 
der Kinder ſprang aus dem Zenfter und fand dabei 
ſeinen Tod. Drei andere Perſonen, welche in der- 
ſelben Etage wohnten, wurden noch glücklich den 
Flammen entriſſen. 

Von der rufſiſchen Grenze, 26. Febr. Borgeftern 
fanden ſpielende Kinder eines Arbeiters zu Kowno in 
einem Koliſchuppen eine Granate. Die Gefährlichkeit 
des Gegenſtandes nicht kennend, rollten fie denſelben 
hin und her, bis auf einmal die an einen Pfeiler 
ſtoßende Granate mit furdtbarem Knall epplodirte und 
ſchreckliche Berwüftungen anrichtete. Durch den ge- 
waltigen Luftdruck wurden die Knaben zur Thür hinaus- 
geſchleudert und kamen wie durch ein Wunder mit 
geringen Verletzungen davon. 


VBermiſchtes. 
Friedmann vor dem Procureur. 


Friedmann wurde dem „Lok.-Anz.“ zufolge 
auf ſeinen Wunſch am Mittwoch dem Procureur 
de la République vorgeführt. Er erhob Be- 
ſchwerde vor diefem, daß ihm Briefe offen zuge 
ftellt werden, beſonders aber, daß die Geldſendung 
rlin zurückging. Der Procureur wies auf 


die Beftimmungen hin, welche dieſe Dinge regeln. 


Zugleich erklärte er, daß Friedmann fortan nur 
noch mit dem Generalprocureur zu verkehren 
habe. Dieſer werde ihn rufen laſſen und jeine 
Einwendungen hören. Der Procureur erwartet 
die Entſcheidung aus Paris für dienstag. Ueber 
den Inhalt der confiscirten Taſche wird jetzt 
folgende Aeußerung Friedmanns bekannt: „Ge- 
wiſſe bevorzugte Perſonen werden dieſe Docu- 
mente, welche die Grundlage der Sittenſchilde- 
rungen meines Buches bilden, früher leſen als 
mein Buch. Gleichwohl bleibt für dieſe Perſönlich⸗ 
keiten für ſpäter noch immer genug Intereſſantes 
zu leſen übrig.“ 4 

„Berlin, 27. Jebr. (Tel.) Der „Lok.-Anz.“ er- 
fährt aus authentifher Quelle in Paris, die 
Friedmann'ſche Broſchüre enthalte ſämmtliche 
an die Gräfin Hohenau und andere Perjönlich- 
keiten der Berliner Hofgeſellſchaft gerichteten 
anonymen Briefe im Wortlaut. 


Friedmann und feine Briefſchaften. 

Berlin, 28. Febr. (Tel.) Aus Bordeaux wird 
dem „B. Tgbl.“ gemeldet, der Rechtsbeiſtand 
Friedmanns halte es nicht für unmöglich, daß 
die franzöſiſche Regierung die Auslieferung Fried- 
manns ablehnen werde. Friedmann beſitzt gegen- 
wärtig keinen Pfennig und muß ſich deshalb mit 
der Gefängnißkoſt begnügen. die Briefſchaften, 
die an die deutſche Botſchaft ausgeliefert ſind, 
betreffen ſämmtlich die Kotze-Affaire, es find die 
vielgenannten anonymen Briefe, aber nicht im 
Original, fondern nur in Abſchriften. 


„Der Löwe iſt los!“ 

Durch dieſen Schreckensruf wurde die Stadt 
Dercelli in große Aufregung verſetzt. In der 
einem Deutſchen gehörigen Menagerie ereignete 
ſich ein gräßliches Unglück. In Abweſenheit des 
Thierbändigers betrat ein neuer Wärter den 
Löwenkäſig, wurde aber von dem Löwen ange- 
fallen und furchtbar zerfleiſcht. Dergebens ſchoſſen 
die übrigen Wärter alle Läufe ihrer Revolver 
auf die Beſtie ab, die nicht von ihrem Opfer ließ, 
bis daſſelbe eine unförmliche Maſſe war. Der 
mitlerweile herzugeeilte Beſitzer der Menagerie 
bewaffnete ſich mit einem Stockdegen und ſtieß 
denſelben der Beſtie in den Hals. In der Stadt 
herrſchte größte Panik, da es hieß, der ver- 
wundete Löwe ſei ausgebrochen. 


Erdſtoß. 

Eisleben, 24, Febr. In der Nacht vom Freitag 
zum Sonnabend war gegen 12 Uhr wieder ein 
furchtbarer Erdſtoß, der weit über dem Genkungs- 
gebiete wahrgenommen wurde. Wie ſchon früher 
bei ſolchen nächtlichen Erdſtößen, ſo war es auch 
jetzt, die Schläfer fuhren erſchreckt auf, viele 
glaubten an ein größeres Unglück. Das Liebe- 
nam'ſche Haus in der oberen Rammthorſtraße 
und auch das Reinecke'ſche befinden ſich in einem 
troſtloſen Zuſtande. Trotzdem das erſtere ſeit Mai 
vorigen Jahres mit Riejenbalken geſtützt oder ge- 
ſteift iſt, jo zerreißt und berſtet das Haus an 
allen Ecken und Enden. Klaffende Spalten ſind 
in Menge in den Mauern vorhanden, einige 40 
bis 50 Cim. lang und bis 20 Eim. hoch, 
ſo daß man von der Straße dequem in 
die Stuben hineinblichen kann. Diele ge- 
ſchädigte Kaus beſitzer haben der Gewerhſchaft 


ihre Häuser zum Kauf angeboten, aber fie find 
abſchläglich beſchieden worden, da die Gewerk- 
ſchaft augenblicklich nicht beabſichtigt, die Häuſer 
zu kaufen. Die geſchädigten Beſitzer find an das 
Comité, welches die von der Gewerkſchaft gege- 
>= 400 000 Mk. vertheilen ſoll, verwieſen 
worden. 


* [Meber die muſteriöſe Entführung eines 
Knaben] berichtet man aus Niemtſchitz bei 
Leitomiſchl: der 14jährige Gymnaſiaſt Caſten 
wurde auf dem Wege zum Leitomiſchler Gnm- 
naſium von zwei Männern eingeholt, wovon ihm 
einer nach Beantwortung der Frage um ſeinen 
Namen ein ſchwarzes Tuch über den Kopf warf 
und ihm den Mund verſtopfte. Hierauf unter- 
ſuchten beide ſeine Taſchen, nahmen ihm 15 Kr. 
weg und ſchleppten ihn eine Strecke weit mit. 
Der Knabe hörte die Frage: „Habt Ihr ihn?“ 
und darauf die Antwort: „Wir haben ihn!“ 
Dann fühlte er ſich auf einen Wagen gehoben, 
mit einem Wagenplane zugedeckt und forigeführt. 
Als er Hundegebell hörte und zu ſchreien begann, 
rief ihm der Kutſcher zu: „Wenn du Lärm 
ſchlägſt, ſteche ich dich todt!“ Mittlerweile hatte 
ſich der Knebel gelockert und die Tuchumhüllung 
des Kopfes verſchoben. der Wagen hielt und 
der Knabe ſah, wie der Autiher auf dem Zelde 
die Pferde fütterte. Leiſe ſchlich er aus dem 
Wagen: der Kuiſcher, der ihn ergreifen wollte. 
behielt ſeine Mütze in der Hand und der Knabe 
lief in entgegengeſetzter Richtung einen Berg 
hinan. Da hörte er einen Pfiff des Kutſchers 
und bemerkte, wie die beiden Männer ihn ver⸗ 
folgten. Nach einem Rennen auf Leben und Tod 
kam der Knabe erſchöpft im Elternhauſe an. Der 
Dater erſtattete die Anzeige. 


Kleine Mittheilungen. 


* (Ein „theurer“ Zodter] iſt der im vorigen 
Sommer hingerichtete Mörder Richter für die 
Univerſitäts-Anatomie in Roftock geworden. Der 
Leiter der Anatomie, Profeſſor v. Brunn, beauf- 
tragte den Inſtitutsdiener, den Leichnam ſtets 
ftark unter Spiritus zu halten, da er ihn wahr- 
cheinlich für bejondere wiſſenſchaftliche Unter- 
uchungen auserſehen hatte. Nun ftarb aber der 
Profeſſor im Dezember, der Diener jedoch führte 
nach wie vor ſeinen Auftrag mit großer Gemifjen- 
haftigkeit aus und fo kam bei Ablegung der 
Jahresrechnung die überraſchende Thatſache zu 
Tage, daß der Mörder nach ſeinem Tode 500 Liter 
Spiritus für 175 Mk. „conſumirt“ hatte. 

Madrid, 28. Febr. Einer Depeſche aus Cuba 
zufolge hat General Wenler die Conſiscation 
des Eigenthums aller derjenigen verfügt, deren 
Abweſenheit nicht gerechtfertigt erſcheint. Die- 
jenigen Cubaner, welche innerhalb einer Friſt von 
14 Tagen zurückkehren, ſollen begnadigt werden. 
Bon den gefangenen Führern der Kufſtändiſchen 
iſt einer zum Tode durch Erſchießen, der andere zu 
lebenslänglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Newyork, 28. Febr. Nach einer Meldung aus 
Managua haben die Regierungstruppen die 
Stadt Magaſote eingenommen. 
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Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 1. März. 

In den ev. Kirchen Collecte zum Beſten Theologie 

a Studirende. 

St. Marien. 8 Uhr Archidiakonus Dr. Weinlig. 10 Uhr 
S Jranck. 5 Uhr Diakonus Braufe- 
wetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. Mittags 12 Uhr 
Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule 
(Heiligegeiſtgaſſe Nr. 111) Conſiſtorialratz Franck. 
Donnerstag, Vormittags 9 Uhr, Wochengottesdienſt 
Diakonus Brauſewetter. 

St. Johann. Dorm. 10 Uhr Paſtor Hoppe. Nachm. 
2 Uhr Prediger Auernhammer. Beichte Vormittags 
9½ Uhr. Donnerstag, Nachm. 5 Uhr. Paſſions- 
andacht Prediger Auernhammer, 

St. Katharinen. Dormittags 10 Uhr Paſtor Oſter⸗ 
meyer. Nachmittags 5 Uhr Archidiakonus Blech. 
Beichte Morgens 9½ Uhr. Freitag, Abends 5 Uhr, 
Paſſionsandacht, Archidiakonus Blech. 

Kinder -Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus, 
Nachmittags 2 Uhr. 

St. Trinitatis. (St. Annen geneiti.) Vormittags 9½ Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Donnerstag, 
Nachmittags 5 Uhr, Paſſtionsandacht Prediger Schmidt. 

St. Barbara. Vormittags 3½ Uhr Prediger Fuhſt. 
Nachmittags 5 Uhr Prediger Hevelke. Beichte Morgens 
9 Uhr. Mittags 12 Uhr Aindergottesdienſt in der 
großen Sacriſtei Prediger Zuhft, Mittwoch, Abends 
7 Uhr, Paſſionsandacht in der großen Sacriſtei 
Prediger Hevelke. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Beichte und Feier des heil. Abendmahls 
Militäroberpfarrer Witting. Um 11 Uhr Kinder- 
gottesdienſt, derſelbe. Nachm. 3 Uhr Derſammlung 
der confirmirten Jungfrauen, Diviſlonspfarrer Zechlin. 
Freitag, Abends 6 Uhr, Paſſionsgottesdienſt, Militär- 
oberpfarrer Witting. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
Bormitiags Pfarrer Hoffmann. Communion. Dor- 
bereitung 9½ Uhr. Nachmitt. 4 Uhr Paſſionsandacht. 

St. Bartholomä. Dorm. 10 Uhr Paſtor Stengel. 
Die Beichte um 9½ Uhr. Kindergottesdienſt um 
11½ Uhr. Nachm. 5 Uhr Paſſionsandacht. 

Heilige Leichnam. Vorm. 9½ Uhr Superintendent 
Boie. Die Beichte Morgens 9 Uhr Freitag, Nachm. 
4 Uhr, Paſſionsandacht. 

St. Salvator. Vorm. 10 Uhr Pfarrer Woth. Die 
Beichte 9½ Uhr in der Sacriſtei, Nachm. 4½ Uhr 
Paſſionsandacht, Pfarrer Woth. » 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Prediger 
Mannhardt. 5 

Diakoniſſenhaus- Kirche. Vormittags 10 Uhr Paſtor 
Richter. Freitag, Nachmittags 5 Uhr, Paſſions- 
andacht, derſelbe. x 

Kirche in Weichſelmünde. Dormitt, 9½ Uhr Leſe- 
Gottesdienſt 

Kimmelfahrts - Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 11¼ Uhr 
Kindergottesdienſt. 

Schulhaus in Langfuhr. Vormittags 9 Uhr Militär- 
gottesdienſt Diviſionspfarrer Zechlin. Vorm. 10%½ Uhr 
Predigtgottesdienft Prediger Lutze. Im Anſchluß 
daran Beichte und Feier des heil. Abendmahls. 
12 Uhr Kindergottesdienſt Prediger Lutze. Mittwoch, 
6 Uhr, Paſſionsandacht, Prediger eue. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Nachm. 6 Uhr Prediger Pudmensku. Montag Abends 
7 Uhr Erbauungsftunde, Freitag Abends 7 Uhr 
Paſſionsandacht. 5 

geil. Geiſthirche. (Evangel.-lutheriſche Gemeinde.) 
Vormittags 9½ Uhr und Nachmittags 2½ Uhr Leſe⸗ 
gottesdienſt. Freitag, Abends 7 Uhr, Leſegottesdienſt. 

Evang. - luth. Kirche Heiligegeiſtgaſſe 94. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. 5 Uhr Nachm. 
Paſſionsgottesdienſt, derſelbe. 5 

Miſſtonsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends von 8 dis 8% Uhr 
Miſſionsabend. Montag, Abends 8 Uhr, Derjamm- 
lung im Intereſſe der Mäpigkeitsfahe. Dienstag, 
Abends 8 Uhr, Bibelftunde, Donnerstag, Abends 
8 Uhr, Paſſtonsſtunde. 


Königliche Kapelle, 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Na 


amt und Predigt. 2½ Uhr Desperandacht. 4 
Marienverein. 


3 N Y t 


1 e 


CHhidlik, Kl. Kinder⸗-Bewahr-KAnſtalt. Vormittags 
10 Uhr Gottesdienſt und Feier des heiligen Abend- 
mahls Pfarrer Voigt. Beichte 9½ Uhr. Nachmittags 
2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 5 Uhr Paifions- 
gottesdienſt. Abends 6½ Uhr Jungfrauen-Derein 
in der Bezirks - Mädchen - Schule. Abends 7 Uhr 
Jünglings-Derein. 5 

St. Nicolai. Frühmeſſe 8 Uhr. Kochamt und Predigt 
93/, Uhr. Nachmittags Desperandacht 3 Uhr. Mitt- 
woch Paſſionsandacht Abends 7 Uhr. 

St. Brigitta. Militärgottesdienſt 8 Uhr Hochamt. 
(Predigt fällt aus.) 9 Uhr Kochamt und Paifions- 
predigt. 3 Uhr Vesperandacht. Freitag. Abends 
7 Uhr, Kreuzwegandacht und Faſtenpredigt. 

St. Hedwigskirche in Neufahrwaſſer. Vorm. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Dorm. 10 Uhr Prediger Prengel: Ueber 
Liebe und Wohlthun. Freitag, Abends 8 Uhr, 
ebenda, Discuſſionsabend. Der Zutritt iſt für jeder ⸗ 

mann frei. 

Baptiften - Kirche Schieſſtange 18/14. Vormittags 

9% Uhr Predigt. 11 Uhr Sonntagsſchule, Nachm. 
4 Uhr Predigt, 6 Uhr Jünglings-Derein, Prediger 

J. Herrmann, 

Methodiften Gemeinde, Frauengaſſe Nr. 10. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Nachmittags 4½ Uhr Predigt. 

Nachmittags 2 Uhr Sonntagsſchule. Mittwoch, Abends 

8 Uhr. Bibel- und Gebetsſtunde. Prediger H. P. Wenzel. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 

Kapelle Schwarzes Meer 26. Sonntag Abend 6½½ 

Uyr und Donnerstag Abend 8 Uhr Gvangeliſten - 
Predigt. Jedermann hat Zutritt. 


Standesamt vom 28. Februar. 
Geburten: Kaus- und Meiereibefiger Albert Zulauf. 
S. — Maurergeſelle Heinrich Kaſchner, T. — Arbeiter 
Auguſt Potrykuß, S. — Malergehilfe Paul Berg, S. — 
Arbeiter Hermann Gjeroki, S. — Töpfergeſelle Karl 


Concursver fahren. 


Das Concurgverfahren über das Vermögen der Frau Jerta 


Walter in Zervet wird nach Abhaltung des Schlußtermins][weiterungsbau des 
aufgehoben. (392 
Zoppot, ben 24. Februar 1886. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


In A 
35.308 


Tuchel, den 24, Jebruar 1896. 
Rönigliches Amtsgericht. 


und Neufahrwaſſer. 


iejenigen PBerfonen pp., welche im laufenden Jahre Anſchluß 
an das Sa dener ju erhalten wünſchen, werden erſucht, 


ihre Anmeldungen recht bald. 


spätestens aber bis zum 15. März 
an das hiefige Kaiſerliche Telegraphenamt beiw. das Kaiſerliche 


Poſtamt in Neufahrwaſſer einzureichen. 


Auf die Herſtellung der Anſchlüſſe im laufenden Jahre kann 
nur dann mit Sicherheit gerechnet werden, wenn die Anmeldungen 


bis zum obigen Zeitpunkt hier vorliegen. 
Danzig, den 14. Februar 1896. k 


Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirector. 
Zielke. 


— . (3349 
Silberſtahl⸗Aaſrneſſer Nr. 53, Klinge breit 46 Mn. 


fein hohl geſchliffen, für jeden Bart 
paſſend, 5 Jahre Garantie, nur 
Feinſte 
Golddruck 15 Pfg. 


Garantie Stempel. 


5 


Nh. 1,50 per Stück. 


Ituis mit 


Umtauſch geftattet, 
catalog umſonſt und portofrei., 


rbeiter. 


und portofrei 


Umsonst 
Qualität. 


Schleiferei in eigener Fabrik. 
Gräfrath b. Solingen: 


f'ENER Mope 


Quartal (6 Hefte) ſammt der Gratisbeilage 


ſowie diverſen Modebeilagen Mk. 2,50, 
Jede Abonnentin Jar ; 


gratis 


Schnitte nach Maß 


in beliebiger Anzahl 


für ſich und ihre Angehörigen. 


die im Grundbuche 
2 und 10 A, 


Stadt-Fernſprecheinrichtungen in Danzig 


Neuer Pracht⸗ 


6. Engels, Stahlwnarenfahri i. Graeirat 


Filiale in Eger in Böhmen. Gegründet 1884, 
Raſirmeſſer-Hohlſchleiferei in eigener Jabrik. 


versende 
Jedermann meinen illustrirten 
Preis-Catalog über Messer und Scheeren etc. erster 
Engros-Preise auch bei einzelnen Stücken. 


200 Arbeiter. — Rasirmesser-Hohl- 


C. W. Engels. 


iſt das vornehmſte deutjche Modeſournal und hoftet per 


Wiener „Kinder- Mode“ Na, 


von den in der „Wiener Mode“ und der Gratisbellage 
„Wiener Kinder-Mode“ abgebildeten Zoitetten, Wäſche u. f, w. 


Meyer, . — Königl. Poft-Secretär Alfred Herrmann, 
S. — Schmiedegeſelle Friedrich Modeft, S. — Schneider 
meifter Friedrich Dill. S. — Arbeiter Heinrich Klatt, 
T. — Unehelich: 3 S., 1 T. 

Aufgebote: Wachtmeiſter im 1. Ceib-Huſaren-Regi⸗ 
ment Nr. 1 Rudolf Feige und Emma Wauſchkuhn, 
beide hier. — Arbeiter Ernſt Bergmann und Maria 
Krieſe, beide hier. — Handelsmann Auguft Draws 
und Helene Potrykus, beide hier. 

Keirathen: Comtoirbote Oskar Malitz und Martha 
Krauſe. — Arbeiter Auguſt Auftein und Anna Voß. 

Todesfälle: Schornſteinfegergeſelle Heinr. Kotarski, 
35 J. — Frau Florentine Cehrke, geb. Böhnke, 59 J. 
— dienſtthuender Werhmeifter Karl Fiſcher, 54 J. — 
Frau Wilhelmine Kinz, geb. Kohn. 46 J. — T. d. 
Tiſchlergeſ. Emil Lenski, 4 W. — T. d. Bierverlegers 
Franz Werr. 1 J. 10 R. — S. d. Maurers Johann 
Kuſchel. 10 M. — Wittwe Karoline Jungfer. geb. 
Hanf. 85 J. — Wittwe Eliſaveth Ninkeiski. geb. 
Rogalshi. 65 J. — S. d. Zimmermanns Alonfius 
Brieski, 5 M. - 


Danziger Börſe vom 28. Februar. 


Weizer loco unverändert, per Tonne von 1000 Kilogt. 
jeinglaſig u. weiß 725—820 Gr. 122—158. UM Br 
beabuni.... 725-820 Gr. 120 — 158. UH Br. 87. 
helldunt . . . 725820 Gr. 118 155. HM Br. 154 
bunt 222... 740— 739 Gr. 116—15 4. HM Br. b 
rot) 20006. 740-820 Gr. 109—15 d. U Br.] bei. 
ordinäar „... 704—760 Gr. 100 — 148. M Br. 
Regulirungspreis bunt - lieferbar tranſit 735 Gr. 

115 M. zum freien Jerkehr 756 Gr. 151 M. 
Auf Lieferung 745 Gr. bunt per April- Mai zum freien 
Derhehr 153½ M Br., 153 M Gd., tranfit 117½ 
M Br., 117 in Gd., per Mai-Juni zum freien 
Derkegr 1531, M Br., 153 M Gb., tranfit 
1171, M Br., 117 M G., per. Juni-Juli zum 
freien Verkehr 155½ M Br., 155 M Gd., tranfit 
119ſ½ M Br., 119 M Gd., per Septbr.-Oktbr. 


Verdingung. 
Für den demnächſtigen Er⸗ 
ieſigen Re- 
die Ciefe- 


6lgierungsgebäudes fo 
rung von: 
1. 1400 


„ Märt d. Js, 

1 Uhr, bierjelbit 

chen. i 554 
Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 


Marienwerder i. Weitpr., 
den 18. Februar 1898. 


Der Negierungss-Dräſident. 
v. Korn. 


Sichere Brodſtelle! 


Wegen Todesfall beabſichtige 
ich mein 


Grund ſtück, 


nahezu 


In den Parterre Räumlid- 
ER ſich ein Proguen- 
e 


Pauline Bokofzer, 


Ehriftburg W 


* 


deren Aufgeber unbekannt Bisi- 
ben wollen, wie beispielsweiss bei: 


Stellengesuchen u. Angeboten 


An- und Verkäufen 
Vermiethungen 
Verpachtungen . 


Capitalgesuchen u. Angeboten 
ol. etc, 

übernimmt unter strengster Dis- 

cretion zum billigsten reis ia die 

für die betreffenden Zwecke je- 

weils bestgeeignetsten Zeitungen 

die Centr „Annoncen- Enpedition 


von &. L. Daubecł Co» 


Die unter Chiffre G. L. Daube 
& Co, einlaufenden Offertbriefe 
werden am Tage des Eingangs 
den Inserenten zugesandt. 


Plomben, 


künſtl. Zähne 


mit und ohne Platte. ganze 
Gebiſſe ohne Federn. 
Schmerzloſe Zahnextractionen. 


Conrad Steinberg, 
american. Dentift, 
Cangenmarkt 1, Ecke Matzkſcheg 


Ein junger gebild. Nann, im 


54 Tafeln 


bei So- 
lingen. 


an 


1 Jahr d © a ee 
Derſel 


Off. u. 3921 a. d. Exp. d. Itg. er 
3 = x Se 


ſchmerzlos und billigft. Koſten 
Mark. Bisher uner- 
reicht! 26 jähride Prapis. 
Apotheker Ir, Jekel, Zürich, 
Oberdorſſtr. 10. (952 


Grossartigstedeutsche Publikation in neuerer Zeit. 


Weltgeschichte, 


Mit besonderer Berücksichtigung der 


Prof. Dr. &. Diestel, Prof. 


Prof. Dr. ©. F. Schmidt und Dr. Sturmhoefel 


neubearbeitet und bis zur Gegenwart fortgeführt 
Prof. Dr. Otto Kaemmel. 
| Dritte, völlig neugestaltete Auflage, | 
Mit 4000 Text - Abbildun, en, nebst 300 Kunst- 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 


I. Abteilung, 


Abbildungen. 
e 
II. Abteilung 


Das 
Pflanzenrsich, Sy 4 


mit 650 farbigen 
Abbildungen. 


Unübertroffenes naturgesohjontliches Werk für Schule und Familie, 


Besondere Verzäge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen auf der Höhe der Zeit, 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. i 


Sehr viele Damen willen noch 


e icht. beſſeren Cacaos viel nahrhafter, 
Beſitze des Berechtigungs-Zeug⸗ gen dien Marken unbedingt vorzuziehen ſin 
niffes 1. einj.-freim. Dienft, der Ihre Aufmerkſamkeit auf den eines Weltrufes ſich erfreuenden 


ero 
be iſt fehr 


aben in, den meilten durch unſere Plakate henntlichen 
Apotbchen. Conditoreien, Eolonialmaaren-. Delicateh-, 
und Gpecial-Seichäften. 


für die slektriſche Strahenbahn Danıis, 


— freien Verkehr 152½ M — 152 M 8. | 


ranſit 118 M Br., 117% M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 Rilogr, 
grobkörnig per 71% Gr. inländ. 112—113 M. 
Regulirungspreis per 714 Sr. lieferbar inland. 
114 M. unterp. 78 M. tranfit 76 M. 

Aui Lieferung per April - Mat inländ. 116 M 
Br., 115½ M Gb., unterpol. 81½ M Br., 81 M 
d., per Mai-Juni inländ. 117 M Br., 116½ M 
Gd., unterpoln. 82½ M Br., 82 M Gd., per 
Juni-Juli inland. 118½ M Br.. 118 M S., 
unterpoln. 84 M Br., 83½ M ®b.. per Septbr. 
Dktbr. inländ. 120½ M Br.. 119 / M d, unter- 
volniſch 88 M Br. 851, M Gd. 


Die größeſten Feinde der menſch⸗ 


1682) lichen Geſellſchaft 

find die ſchadlichen Ainflüſſe und naturwidrigen 
Gewohnheiten, welchen ſich Jedermann im täg- 
lichen Zeden berufsmäßig oder willkürlich aus ⸗ 
ſetzt. Die directe Folge hiervon iſt das rapide 
Anwachſen und die Meberhandnahme der 
Lungen-, Nerven- und Nückenmarksleiden in 
ihren ſchwerſten und traurigſten Formen. Die 
zuverläſſigſten und beſten Mittel zur Be- 
kämpfung dieſer Krankheitszuſtände find folge ⸗ 
gemäß neben durchgreifender, in ihrer Wirkungs- 
weiſe genau erprobter Medication, die Hngiene 
und Diätetik (die natürliche und rationelle Art zu 
leben, zu eſſen, zu trinken und ſich zu kleiden). Auf 
dieſer Baſis beruhen die hervorragenden und 
unwiderlegbaren Erfolge, welche die „Sanjana⸗ 
Heilmethode“ auf allen einſchläglichen Krank- 
heitsgebieten aufzuweiſen hat, von welchen der 
nachſtehende Bericht wiederum ein neues be- 
redtes Zeugniß ablegt: 


Spamers 


illustrierte 


Kulturgeschichte 
unter Mitwirkung von 
r. F. Rösiger, 


beilagen, 


Dre. Schübe 


lle Kleinen! |BNKLSANENT der drei 


‚mit. der Anatomie des Menschen. 


2500 mh! 


205 Farbdrucktafelu und 375 Seiten Text. 


1 
ER 


III. Abteilung 


Die Waſch 


42 Tafeln 
mit 683 farbiger 
Abbildungen. 


IV Abteilung 
Der Bau des 
menschlichen 


Leers.“ 
or. teln mit 1008 
Nr Abbildungen. 


Zubheziehen dureh: alle Buchhandlungen. | 
Jede Süshßandtung i eim 


Antang 7 Uhr. 


Stadt- 


Bandolfo, ein Kaufmann 
Rofaura, feine Tochter 
Dector Combardi . . . . 
Silvio, fein Sn 
Begtrice, unter dem Namen Frederico 
arten, Plänen etc, Raſponi 

Beziehbar: 1) in 170 Lieferungen zu je 80 Pfg., 
2) in 340 Heften zu je-25 Pfg., ) in 28 Abtheilungen 
zu je 3 M, d) in 10 Bänden: geheftet je 8 M. 50 Pig. 

in Halbfranz gebunden je 10 N. 


Band I, II. V, VE, VII, VIII liegen 
bereits vollständig vor. ag 
Illustrirte Prospekte überallhin unentgeltlich 


Tlorindo . . 
Tebaldo, Wirth 
Blandina, Rofaurens Mädchen 
zeuffalding , . , .. 0... 
Aufwärter im Galthof. . . + 
Träger 


| 0X 057 yo er u Ge e 


egie: 
1. Bild: (Boripiel,) 
hrt. 3. Bild: W 


Brautfa 
Blühendes Geihäft. 5. Bild: Beim Bolkhs-Anmwalt, 


Agnes Herbach, eine Maile 
Lobedas, Juitizrath . . . 
Sl Halenhut, Haus wirth 

Ede, Kellnerjunge 
Reich, Geheimrath. 
trau rs 


r. Weidenhammer, Zimmervermieiheri 
Dio, Dude 


— 
. 
— 
* 
* 
5 
Se 
—— — 


(kopf tt 
Studenten, Millar, Arlehoxen; Diener, Schugleute, Gläubiger, 


fi 


Kerr Otte Lorenzen, Phetegrapt zu Nodemis 
ver Hulum Schleswig,, welcher durch die „Ganjang- 
Heilmethode“ von einem hodgradigen Nüden- 
marhs-Leiden, verbunden mit einer Cähmung der 
unteren Extremitäten dauernd wiederhergeftellt 
wurde, ſchreibt: An die Direction des Saufana⸗ 
Inftituts zu Conden S. d. Fochgeehrte Direction! 
Es iſt mir eine freudige Pflicht, Sie zu benad- 
richtigen. daß Ihre Sanjana-Heilmethode bei meinem 
ſchweren Nerven und Rückenmarks-Ceiden, welches 
eine Tähmung beider Beine herbeigeführt hatte, Gott 
ſei Dank. dauernde Heilung erzielt hat. Es 
find letzt dereits über ſechs Monate vergangen, feit- 
dem ich die mir don Ihnen vorgeſchriebene Kur 
beendet habe. und habe ich ſeit dieſer Zeit keinerfet 
Beſchwerden mehr gehebt, fondern hat ſich meine 
Conſtitution immer mehr und mehr gekräftigl. Bevor 
ich mich an Ihr Inftitut wandte, waren alle anderen 
Kuren (innere Medicamente, Gtrechverband, Gilektri- 
eıtät; gänzlich erfolglos geblieben, jo daß ich meine 
Wiederherſtellung einzig und allein Ihrem bewährten 
und rationellen Heilverfahren zu verdanken habe, 
Jeder Menſch. der mich kennt, iſt erſtaunt über den 
überraſchenden Erfolg, welchen Ihre Heilmethode bei 
meinem ſchweren Arankheitsfalle erzielt hat. 

Ich bin Ihnen daher zu aufrichtigſtem Danke ver- 
pflichtet und werde alles aufbieten, Ihr Heilverfahren 
allen ähnlich Leidenden zu empfehlen. Mit größter 
Hochachtung verbleibe Ihr dankbarer 

Otto Lorenzen, Photograph. 

Nödemis per Kuſum (Schleswig⸗-Holſtein). 

Die Sanjana- Heilmethode“ beweiſt fih von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren 
Cungen-, Nerven- und Nückenmarhsleiden. 
Man bezieht dieſes bewährte Heilverfahren 
„franco und koſtenfrei“ durch den Secretär 
des Ganjana-Initituts, Herrn Hermann Dege zu 
Leipzig, 


Antang 7 Uhr, 


Theater. 


Direction: Heinrich Rose. 
Sonnabend, den 29. Februar 1896, 


%. Serie grün, 114. Abonnements-Borftellung, Baffepartout D, 


Truffal dino 


oder 
Ein Diener zweier Herren. 


Jaſtnachtsſpiel in 1 Act von Goldoni. Deutſch von Friedrich 
Ludwigs Schröder. Für die Bühne eingerichtet von Otto Nut. 


Regie: Ernſt Arndt. 


Berionen. 
Fran; Wallis. 
„ Elia Müller, 
. + Frans Schieke. 
. Auguſt Braubach. 


S ee 


Roſa Lenz. 
Emil Berthold. 
Joſef Kraft. 
+ Rola Hagedorn, 


0 6 re Be 


Er Ze BER 


Ernit Arndt, 
Alex. Calliano. 
Baul Martin. 
Hugo Germink. 
Hierauf: 


Auf eigenen Füßen. 


Geſangspoſſe in 6 Bildern von Emil Bohl und H. Wilken. 


ie: Max Kirſchner. Dirigent: Boris Bruck. 
ubilo.. 2. Bild: Studies 


feffermann teſtirt. 4, Bild 


In dulei 
te Herr 


6. Bild (Nachſpiel.) Es kommt anders, 


pverſonent n 
f Ludwig Lindikoff. 


Heidelberger Hias ue 
Studenten 135 Miche 
Leo Schuld. 
en- 


. Ernſt Arndt, 
2 ES non ee 
; runo Galleiske. 
Laus Berlin Joſef Kraft. 
Fanny Wagner. 
. Alex. Calliano. 
* Fran: Schieke. 
Marie Hofmann. 
Fran Wallis, 
Louiſe Naſella. 


* 
3 
“ 
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. ͤ4õũV*7 

— W 0 2 
* 


. 
—ͤ—ũ—Eẽꝛ ] ͤ— 


* 
: Baul Martin. 
n 


Hugo Schilling. 
Ida Muſttz. 

Heinrich Scholz. 
Laura Gerwink. 
PPT Emil Berthold, 


e 


recutor, Figurantinnen. 
Spielplan: 


Sonntag Nachmittags 3½ Uhr. Fremden-Vorſtellung. Bei er- 
mäßigten Preiſen, Jeder Erwachſene i 
frei einzuführen. Der Zigeunerbaron. Operette von Johann 


hat das Recht, 1 Kind 


16. Novität. 


P. P. A. Bei er- 
et- 


um die Erde in 80 Tagen. 
Nächſtes Gaſtſpiel: Signor Leone Fumagalli. 


Drogen- 
(128 


LUNGE und HALS AE An. Fecwerein 


Kräuter- Thee, Russ. Knöterich (Pol yyonum)ist das vorzüglichste Haus mtrte! 
del allen Erkrankungen der Luftwege. Dieses in seiner Wirksamkeit sinzig dastehende 
Kraut gedeiht nur in einzelnen Distrioten ‚Russlands, wo es eins Höhe bis zu | 
ne ter arraicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutschland wild waohsen- | 
den Knötarich. Wer daher an Phthisis, Luftröhren- (Bronchial-) Katarrh, | 
Lungenspitten- Afectionen, Kehliopfleiden, Asthma 
Brustbeklemmung, Husten, Heiserkeit, Biuthusten eto. eto. leidet, nament- 
lich aber derjenige, welcher den Keim zur Zungenschwindsucht in sioh ver- 
muthet, verlanae und bereite sich den Ahsud dieses Kräuterthees, welcher doht in 
Paoketen a Hark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, 
erhältlich ist. \Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis. 


Prellſteine. 


ca. 50 runde Zindlingsblöce, weiche ſich zuf ment i 
prellfteinen eignen, und bitten um bal gefällige Angebote auf ebensverſicherungsgeſell 
Lieferung derſeſben frei Bauſtelle längs der Strecken nach 1 
und Schidlitz. 0 


Athemnoth, 


Bauverwaltung 


Allgemeiner 


* * 
ausgiebiger und Bildungs Verein. branche Ihälig gemeiener 
d. Es ſei daher . 8 Et 1896, 

ends 8½ Uhr, 
on Hartwig & Vogel in Dresden gerichtet. 
ausgiebig. daher bis ; Vortrag 


„Plaudereien über 


die Sternenwelt“. 


Damen und Gäſte haben Zutritt. 

Don 71/ Uhr an: Kaſſe u. Auf. 
nahme. Mitgliedsbeitrag monatl. 
30 Z. Beionderes Eintrittsgeld 
wird nicht erhoben. 


Sonntag, den 1. Mär: 1898: 
Monatsturnfahrt 
über Bröſen nach Oliva. 


ch pünktlich 2 Uhr vom 


Abmari 
hor 


Dlivaert 
3889) 


„ a A 
Gegen feſtes Gehalt und Reile- 
ſpeſen findet ein gewandter 


Außenbeamter 
dauerndes angenehmes Engage. 


erren, welche 


Ein viele Jahre im Holsgeichäft 
und Rhedereigeſchäft, 
auch in der Colonialwaaren⸗ 


Buchhalter 


ſucht Anſtellung. Gefl. Adr. unt. 
3968 an die Exped. d Itg. erb 


(3945 
von Herrn Dehrer 
Vannak: 


Wir verſenden zollfret, gegen Nachm. 
Gedes beliebige — Gute 


Der Vorſtand. 


Danzig. 


Der Vorſtand. 


einer einge 
ch 
ch der Branche 


abzugeben Altſtädt. Graben 8 


— 


vordem 


—ũ—x nme nn arserter ee 
fl. Ei" Arbeitsbuch ift verl. geg. 
a. d. Namen M. Beckmann, 


